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Gortſeelige u�bung und gnadenreiche Ehrenr t
Belohnung aller Chriſtlichen Ritter und

StreiterJEſu Chriſti
Auß dem worten S. Pauli

Bey Hochanſehnlicher Leichbega�ngnu�s 52.Timoth: 4.7.8. ingd
eJch habe einen guten Kampffgekempffet/rt.

DesWeiland HochEdelgebornen Ge—
ſtrengen und VeſtenHerrn

Wedige WiegandsDetzel Erbherrn. 9von derSchulenburg auffBetzendorff ſon

Welcher am 8. Maij Anno1652. ſanfft und Seelig im
HErren Chriſto entſchlaffenundden 5. Aprilis Anno
53. WarderSontag Palmarum, Chriſtlichem Ade�—
lichem gebrauch nachmiteinemHochanſehnlichen

Comitat, allhier�uBetrzendorffzurErden
beſta�tiget worden.

Daſelbſt in der Kirchen ben Volckreicher Adelicher verſamlung
fu�rgetragen und erkleret auchauff begehren zum

drucku�bergeben von
M. CHRISTOpPHORO TRINCIO

Paſtore Inſpectore.



Dem HochEdelgebornen Geſtrengen
und Veſten

ippold von der
SdgulenburgAuffBetzendorffund Detzel Erbherrn.

Des Volſeeligen in Gott ruhendenJunckers

Wedige Wigandt von der
Schulenburg

hhinterlaſſenenHerrn Sohn.
Seinen Großgeneigten Patrono, gebietenden

Herrn undmechitgenfoderer.

ThutgehalteneLeich Sermon mit Henlicher znwůn.
ſchungGo�ttlicher Gnade und Troſtes auch aller er,

ſprießlichenWolfahrtzuſchreiben und
überrtichcn.

Aitanlli J M. Chnriſtophorus Trincius,nd

IJ Paſt.Betzend.



Jm Nahmen JEſu.
Daswaltenunmehr unſer trauteſter Heyland
und SeligmacherJeſus Chriſtuswelcher dermaleins al
der gerechte Richterallen rechtſchaffenen Chriſten die er
ne gute Ritterſchafft u�ben jhren Lauff vollenden unnd
Glauben halten bis ans Ende jhres Lebens die unver
welckliche Krone der Ewigen Herrligkeit geben wird
ſampt ſeinem HimmliſchenVattr und demwehrten

heiligen Geiſtegeliebet undgelobet von
nun an bis in Ewigkeit

Amen.

AEliebte undAußerwehlteFreun�
do de in demHErrenJeſu demnach wir
„O allhierin dieſem klag�und trauetr Hau�dſe bey einander verſamblet ſeyn dem
SWeiland choch Edel gebohr�
oherrn Wedige Widand von

der Schulenburg auffBetzendorff und De�
tzelErb cHerrn den letztenEhrendienſtzuleiſten und
in ſeinRuhbettlein beyzliſetzen: Schaut ſoerinnern wiruns
zu foderſt nicht unbillig derWort ditder Haußlehrer Sy�
rach in ſeinemHaußbu�chlein amzs. Cap. verzeichnethat
daer ſagt: Mein Kind wenn einer ſtirbt ſolbe 38.
weine ihn undklage ihn alsſeydir groß Leid ge�
ſchehenund verhu�lle ſeinen Leib gebu�hrlicher
weiſeund beſtatte jhn ehrlich zuGrabe: Du
ſolt bitterlich weinen und Hertzlich betru�bt
ſeynundLeydetragendarnach ergeweſeniſt.
I Aij Ccro��
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Aatth.

25. 59.

derfahren laſſen eine ehrlicheBeyſetzung. Zumahln

rigen nach Landes Art und Sitten einwickeln wie denn

ſchlaffen als auff den harten Ba�ncken: Ebenermaſſen

wenn jhr Abend kommenund derSchlaffs Bruder der

ChriſtlicheLeichpredigt.

Tro�ſtedich aberwieder daß du nicht traurig
werdeſt. Denn ſo wir nun denenſelben in der Furcht
des HErrenttwas nachſinnen befindenwir daß eruns
daſelbſten eine feinet Lehre und Erinnerung an die Hand
giebet wie wir uns eigentlich zubezeigen haben wenn
GOtt der Allerho�chſte nach ſeinen unwandelbahren
Raht undWillen die Unſerigen durchden Zeitlichen Todt
uns von der Seiten hinweg reiſſet: Nemblich daß wir
alßdennzuanfangs den verblichenen Co�rper ſollen wie�

wenn es nun heiſt: Verhülle ſeinen Leib gebu�hr�
licherweiſeund beſtatte jhnehrlichzuGrabe:
Ey ſo erfoderts jaunſert Schuldigkeit daßwir die unſe�

der vornehme Rahtsherr Joſeph von Arimathia
denverbuchenenLeichnambdes HErren JE�
ſüſelbſten in einko�ſtlichs Leinwand gewickeit hat.
Matth 27. 5o. Und jhnen nachmahls ein ehrliches Be�
gra�bniß wiederfahren laſſen. Denn gleicherweiſeals ſon�
ſtendie Eltern jhre liebe Kinder am Abendzu Bettt brin�
gen weil ſie wiſſen daß ſie darinen viel beſſer ruhenund

ko�nnenwir unſernFreunden und Verwandten oderwit
ſie Nahmen haben keinen lieben Dienſt erweiſen als

Todt jhnenjhreAugen hat zugtdruckt duß wirſie in jhr
Ruhka�mmerlein beyſetzen auff daß ſienun darinnen als
in einem weichen Bette fein ſanffte ruhenund ausruhen
mo�gen bis daßdie Sonne derGerechtigkeit am frolichen
Morgen des Ju�ngſtenTagesauffgehen und der HErt

ſelb�



Chriſtliche Leichpredigt.

ſelbſten ſie aus jhrenKammern wird heiſſen herfu�r kom�
men: Und traun ſo habens zu allen Zeiten gehalten die
Alt�Va�ter und Ma�nner Gottes deren Exempla in
heiliger Schrifftuns werden fu�rgeſtellt. Denn der A�
braham ließ ſein liebſtes Ehgemahl die Saram begra�
ben in derzwiefaehen Ho�legegen Mamre u�ber Gen. 23.
19. und ward nachmahls ſelbſten jhr zur Stiten geſetzet
von ſeinen beyden So�hnen Jſaac undJfrael. Gen. 25.o.
Gantz Juda und Jeruſalem ſind zuſammen kommen
undhaben jhrtn frommen Ko�nig Joſiam begraben un�
ter den Gra�bern ſeiner Va�ter 2. Cron z5. 24. Den
ſtreitbahren Held Abner den der Joab meuchliſcher

erdiget zu Hebron und iſt Ko�nig David ſelbſten der Pro-
ceſſion nach gangen. a. Samutl.3. zu. 32.

Solte es nun derowegen nicht ho�chlich zu ru�hmen
ſeyn daß die ochAdelichenKinder undErben
jhren HertzliebſtenHerrn Vater nunmehr ſeeliger Ge�
duchtniß mit chrlichen und lo�blichen Ceremonien, wit
ſie es ausKindlicher undHertzlicher Liebe erdencken ko�n�
nen zur Erden beſta�tigen? Zumahl wenn derſelbe ge�
weſen ein rechtſchaffener Chriſtderes mit ſeinem Erlo��
ſer JEſu treulich hat gemeinet daß nun derfelbe durch
den Glauben in ſeinem Hertzen gewohnet:
Epheſ. z. 17. Wenn er ingltichen proſapiã virtute
nobilis: nicht nur aus den alten und vornehmen
gHoch Adelichen Geſchlecht derer von der
Schulenburgentſproſſen? Sondern auch mit Adelt—
chen Tugenden gezieret geweſen daß er ſich gegen GOtt
dem. HErrn Kindlichgegen ſeine Unterthanen freund�

e 4
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weiſemit einem kalten Eiſen ermordet hatte hat man be�

Gen. 2

19
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35.2

2. Sam

31.3

Gen 2

r

J—

S
Se

ô„�ô



ch gegen das Miniſterium Ehrerbietig gegen ſeine
ebe KinderVa�terlich erwieſen. Traun ſo mus er nun
uch geehret ſeyn in ſeiner Begra�bniß damit er nebeſt
ndern Chriſten ſeme drey Ehren Tage behaltenmö�
e. Denn feinerſter war nun der Tag jeiner heiligen
Tauffe da iſt es alles ehrlich und herrlich zugangen:
JaGOtt derallerho�chſtehatjhn in den ho�chſten Ehren�
and geſetzet daß er jjn von Su�nden gewaſthen durth
as Blutſeines Sohnes JEſuChriſti undzu ſeinem lie�
en Kindeauff und angenommen. Sein ander Ehren�
Tagwarder Tagſeiner chochzeit da er ſich in den
Siandderheiligen Ehebegeben und daſelbſten iſt esauſ�
ſer allen Zweiffel auch herrlich und prechtig daher gangen.
So laſt nun derowegen ſeinen letzten Ehren-Tag wel�
her iſ der Tag ſeiner Begra�bnißda er in ſein Ruh�
Ku�mmerlein ſoll bey geſetzet werden rühmlichuud Ehr�
ichſeyn als damites nunalles wird beſchloſſen.

Was findet ſichaber nun wol auffunier ſeiten jhr
ieben in Chriſto? Nichts denn eine hertzlicheBekla�
gung. Denn auſſer dem dasSyrachin eingefu�hrten
Worten ſaget: Wenn einer ſtirbt ſo beweine
hn und klage jhn als ſey dir groß Leyd geſche�
hen: Du ſolt bitterlich weinen und cgertzlich
betru�bt ſeyn und LeydeTragen darnach er
geweſeniſt: So gibt uns das Geictze der Natur ſelb�
ſten dieſesan die Hand ſintemahl Ott der HErr uns
nitht ein Steinern; Sondern tin Fleiſchern Hertz gege�ben welches dafernjhm etwas wiedriges zuhanden ſtoſ�
ſet ſich zuſammen zeugt daß nichts denn Trauren und
weinendrauff zuerfolgen pfleget: Und bezeugens u�ber

das
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ChriſtlicheLeichpredigt.

das die vielfa�ttigen Exempla, dit theils in der Viebel
theils in weltlichen Schribenten zu finden ſeyn. Denn
ſiehe den Abraham beweinten ſeine beyde So�hne Jſaac
und Jßmael. Gen. 25. o. Da der alte Jacob zu ſeinen
Va�tern war verſamblet hielten Joſeph und ſeine Bru��
der groſſe Klage. Gen. yo. 1o0. Wie der fromme Ko�nig
Jofias todes verblichen war beklagte jyn Jeremias und
alle Sa�ngerund Sa�ngerinnen redeten jhre Klag Lieder
u�ber Joſia 2.Chron.3J. 25. Homerus der Gricchiſche
Schribentwenn er die Begra�bniß des tapffern Helden
Patrocli beſchreibet zeiget an daß der mutige Krieges�
Fu�rſtAchilles nichtnur in eigener Perſohn denſelben be�
thra�nett; Sondern auch dem gantzen Volck jhnzu betrau�
ren anbefohlen habe.Wer wolte demnach vielen unter dieſer hochanſehn�
lichen verſamblung es verdencken daß ſie den to�dlichen
hintrit dieſes ſetligen Junckern Wedige Wigand
von der Schulenburg hertzlich betraurenund der
Leiche mit nra�nen flieſſendenAugen ſindnach gefolgttẽ
Dennwurlic Urſach habenzu klagen die choch Edlen
hinterlafſenen Kinder wenn ſie bedencken daßſit
jhres ſeeligen. Herren Vaters der ſit Hertzlich gelicbet
der ſie zur wahren Gottſehligkeit und andern Adelichen
Tugenden aufferzogen nunmehr mu�nen beraubt ſcyn:
Zumahln er darnachgeweſeniſt. Urſach haben
zu trauren die choch Edel gebohrnen Herren
VetternundAnverwandtenwenn ſie bedencken
daßſie freundliche und vertraulitchr beywonnung und Ge�
ſellſchafft die ſie offtrrmahlsmit dem ſeeligen Jun�
cker gepflogennunmehr ihrt endſchafft errechet: Zu�

mahln

Gen.2. 9.

Gen. go:
10.

2. Chron.

35. 25.
Home rus

lib. 32.
iliad.
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Luc 7. i13

mahln erdarnach geweſen iſt. Ja Urſach haben
uch endlich Leid zu tragen alle Unterthanen wann

ſie bedencken daß jhr Patronus und Ober.herr der
u�hmlich jhnen vorgeſtanden und als ein Vater ſie be�
chu�tzet nunmehrden Weg alles Fleiſches dahingangen:
umahln er darnach geweſen iſt.

Komptaber nun ſchließlich hinzu eine zugelaſſe�
ne Erquickung. Denn nicht nur ſpricht Syrach ai�

d Tro�ſte dich wieder daß du nicht traurig
werdeſt; Sondern auch der leutſeelige LNenſchen
Freund JEſus daer ſahe wie die WitwezuNain
den to�dlichen hintrit jhres Sohnes ſo bitterlich beweinete
ro�ſtete dieſelbe mut dieſen Worten daß er ſagte: Noli
llere weinenicht: Luc. 7. 13.
Sohaltet nun deroweaen auchmaſſe jhr Leidt ragen�

den Adtlichtn ersun. Monn dieſtr HearchAdler
Juncker ſeeliger Geda� tnißwenn er ſeinen Wan�
del auffErden unſtrefflich gefu�hret und ſeinLeben auff
das teure Verdienſt JEſu Chriſii ſeelig beſthloſſen hat
iſt nunmehr derSeelen nachvon den helleuchtenden Him�
mels Fu�rſten in das Hinnmliſche Jeruſautjngetragen

4

Jii Vieiltnbtrrier ite ere eſind wirnunmehr entſchloſſen dieſe gegenwertige Teichbẽ�
ſtattung mit Gottes Wort zuzieren unnd den ſceligen
Juncker miut einem Chriſtlichen Leich Sermonein ſonder�
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Chriſtliche Leichpredigt.
liches Ehrengeda�chtniß auffzurichten. Bitten aber
nun zuforderſt GOtt den Himmliſchen Vater daßer
unshierzu verleyhedie Gnade undBeyſtand ſeines neili�
gen Geiſtes damit jhm unſer vorhaben zu ſeints Nah�
mens Ehrt allen Hoch Edlen beku�mmerten Hertzen zum
ſonderbahren Troſt und ſonſten ma�nniglich zur heilſah�
men Unterrichtung gereichen mo�ge. Solches nun von
ſeiner Majeſta�t zuerlangen fallet mit mir nieder und be�
tet imGeiſtund in derWarheit cingla�ubiges und anda�ch�
tigesVattrunſerr.

TextzurPredigtAus der 2. an Timoth.: Cap.4.v.7. ſeq.

FIchhabe einen guten Kampff ge�
kempffet ich habe den Lauff vollen�
det ichhabe Glauben gehalten hin�
fort iſt mir beygelegt die Krone der
Gerechtigkeit welche mir der HErr
an jenemTage der Gerechte Richter
geben wird nicht mir aber allein
ſondern auch allen die ſeine Erſchei—
nunglieb haben.

Eingang.
wnen Frleſen Geliebte und Außerwehlte FreundeinMhrrr HErrn JEſu von demSimſon ob

B zwar
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zwar derſelbe vonMutter Leib an ein Verlobter des
Errengeweſen daß er dennoch mit yielen und man�
cherleyFeinden zuſtreiten und zuka�mpffen gehabt. Denn
bald waren ſeine und des gantzen Jſraelitiſchen Volcks
ergſte Feinde die Philiſter welche jhm gantz feindſelig
nach ſtelletenundnach Leib und Leben trachteten. Bald
fand ſich herbey die betriglich Delia, die mit jhrenHo�
nig ſu�ſſen Worten und litbreichen Geba�rden jhn darge�
ſtellt einnam daß er jhr auch ſein gantzesHers offenbahi�
te und ſich dadurch in die euſerſteNothund Gefahr ſetzte.
Bald aberkamen ſeine eigeneLands�Leute auffgezo�
gen/ und u�berantworteten jhn in der Philiſter Ha�nde
damitſie nurvordenenſelbenFriede haben und ſicher woh�
nen mo�chten. Wieſolches allesimBu�chlein der Richter
mz 14. h. uno andern Capitteln giehr weitleufftisvonr

inem jedwedẽn kan nach geleſen Virotin 77
ſJſſtnuneinfeinerTypos undAbriß wiees allen
rechtſchaffen gla�ubigen Chriſten hier auff die�
ſer Welt zuergehen pflege. Dieſelbe wenn ſie
durch das Bad der heiligen Tauffe von jhren Su�nden
abgewaſchen und von GVtt dem Allerho�chſtenzu ſei�
nen Kindern auffund angenommenalſo daß derſelbe jh�
nenaußdru�cklich zugeſagtund verſprochen er wolle jhr
GOttſeyn und ſie ſollen ſein Volck ſeyn: Mo�
gen wol mit allen recht Verlobte des coErren ge�
nant undtituliretwerden. Dennſie nun dem Teuffel/
undallen ſeinenWeſenund allen ſeinen Wercken aa�ntze
lich entſagt und in gegentheil anaelobt GOtt jhrem
Himmliſchen Vater GOtt dem Sohn jhrem Erlo�ſer

und Seligmacher GOit dem heiligen Geiſt jhremBey�
ſtand

114



Chriſtliche Leichpredigt.

ſtand und Erlo�ſer bis an jhr letztes Ende mit wahren
Glauben und rechtſchaffener Liebe anzuhangen und gt
treu zuverbleiben.

Gleicherweiſe aberals nun derSimſon von ſei
nerKindheit an wieder ſeine Feinde zu ſtreiten und zu
kempffen hat angefangen: Eben ſoleche Gelegenheit hats
auch mit allenChriſtlichen Rittern und Kindern
Gottes. Denn dieſelbeſind nun alſobald in derheiligen
Tauffe in den Geiſtlichen Ritter Orden eingetre
tenund haben jhremOberſten und Sieges Fu�rſtenChri
ſto JEſu unter ſeinem Blut�Fa�hnlein ritterlich zu kem
pfen teur geſchworen undangelobet alſo daß nun jhr gan
tzts Leben nicht anderszuachten als perpetuamilitia ein
ſtetwerender Kampff da ſie ſich mit jhren Feinden zu u�ber�
werffen habenbisins Grab hinnein: Wie es dorten der
Mann Gottes Hiob andeutet daer ſagt: Mußnicht

Cap. 7. 1e
Abſonderlichwienun zuanfangs von demSim�

ſonwird vermeldet daß die Philiſi er jhn angefeindet
und allenthalben nach Leib und Leben getrachtet: Alſo
fehlet es gla�ubigen Chriſten auch nicht an unterſchiedlichen
Feinden. Denn die cJelliſchen Philiſter ſind allen
denen Spinne feind die Gottes Gebot halten und haben
dasZeugnußJEſu. Jader Teuffel ſpricht S. Pe�
trus gehet herumb wie ein br illender Lo�we

5.8. undgebrauchet ſich ſeiner liſtigenanlauffe dadurch
er dieMenſchen fa�llen mo�ge. Jnſonderheit wie erfahr�
nie Kritges Leutemancherley ſtratagemata wiſſen damit

B ij ſie

S

der Menſch jmmer jmmer im Streit ſeyn? eb 7. 1.

undſuchet welchener mo�ge verſchlingen1. Pet. Pet...
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ſie jhren Feinden abbruch thun können: Wie denn von
Cornel. dem Streitbahren und beru�mbten Held dem Hannibal
Nepos wirdvermeldetdaer etinsmahls von den Ro�mern umb�
in vita inget geweſen daßer bald einen liſtigen Ranck erfunden
Hanni-bal.cap. enOchſen Stroh an die Ho�rnergebunden daſſelbean�

ezu�ndet undſiealſo bey tunckeler Nacht denFeinden ins
La�ger lauffen laſſenundjhnen dadurch ein groſſes Schre�
cken eingejagt: Ey wer wil denn nicht ſagen daß dem
Teuffelals einem Tauſend Ku�nſtler alle Kriegts Rencke
und Schwencke ſehr wol bewuſt ſeyn? Traun meine
AußerwehltenFreundein Chriſto er weis man�
cherley Mittel unnd. Wege die Menſchen Kinder ins
Verderbenzu ſtürtzen. Denn ſo bald jhm nur tin An�
griff von der Go�ttlichen Majeſta�t erla�ubet wird ſetzet
reinem frommen Hertzenzu beydes innerlich und euſſer�
ich. JInnerlich ʒwarmitallerhand traurigen Ge�

dantcken daß tin Menſch anfa�nget zu zweiffeln ob er
auch mit unter dieZahlder Außerwehlten Kinder Gottes
geho�re; Oder auch gedencketſetine Su�nde ſind aro�ſſer
als daß ſie jhm ko�nnen vergeben werden. Euſſerlich
aberalſo daßer ſleiſſige achtung gibet auff des Men�
ſchen complexion und temperament, und nach dem er
jemand zu dieſer oder jener Su�nden geneigt befinder weis
er tauſendMittel und wege wie er jhm tin objectum in
Augenſchein fu�hre/ daßder Menſch ſeine Begierde mo�gt
ins Werckſetzen und ſich alſo in Zeitliches und Ewigts
Verderben ſtu�rtzen. So gar iſt der Teuffel den Chri�
ſten geheſſigund wie ein alter Lehrer redet: Non quæ-
rit piſces aves ſed animas hominum. Er ſuchet nicht
Fiſthe undVo�gel; Sondern die Stelen der Menſthen�

Kin
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len Pein u�ber kommen mo�ge.
Es findet ſich nun aberdanebſt undzum 2. eine be�

trůgliche Delila, nemblich die uebkoſende Welt
die manchen frommen Chriſten viel zu ſchaffen machtt.
Dennwie nun dorten der tapffere Held Simſon durch
die ſu�ſſen Worte ſeiner Delila ward verfu�hret daß er
jhr ſein gantzes Hertz offenbahrte und dadurch in die
ho�chſte Gefahr geſtu�rtzet ward in dem jhn von den Phi�
liſtern wurden die Augen außgeſtochen: Alſo geſthicht es
noch heutigesTagesdaß viele der Welt mit ſondtrbah�
rerLiebe anhangen und derſelben jhr gantzes Hertz ent�
deckenalſo daß jhnen auch dadurchdieAugen des Glau�
bens derLiebe und Hoffnung geblendet werden und ſie
imgeringſten nicht ko�nnen erkennen die groſſe Gefahr
darinnen ſie durch die ſcha�ndliche und ſchno�det Welt�Liebt
gerahten ſeyn. Denn die Welt iſt nun zwarein ſolcher
Feind den manmit Augen ſehen undmit Ha�nden greif�
fen mag: Aber dantben ſo liſtigtu�ckiſch und geſchwind
daß ſie als desTeuffelstreueGehu�lffinmit jhren liſtigen
Griffen und a�rgerlichen Exempeln ein unſchu�ldiges Her�
tze leichtlichverfu�hret ehe und bevor daſſelbeſeinerSchan�
tze recht warnimpt. Ja ſie lieget ſelbſten gantz im
argenſpricht S. Johannes: 1. Joh. 5. 19. Und wiet 1.
eine Kuhe die imKoth lieget gerne mut demSchwan�
tze umb ſich ſchla�get daßauchdieandern dadurch beſudelt
werden Alſo wu�nſchet ſie nichtes liebers als daß alle

S5
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2. Sam.

18.9.

I. Joh. 2
17.

nnd hoffertigesweſen und weiſet jhnen einen feinen
luſtigenWeg damangleichſam jmmer in vollen Spru�n�
gen gehenkan inMeinung daß ſie damit einen und den
andern von den Fußſtapffen desHErrnJeſu auff ſcha�nd�
liche Jrrwege verleiten wolle und zwar wenns nun da�
hin kompt daßeinMenſch jhm ſolche dinge leſſet gefallen
u�nd deßwegen die Welt liebgewinnet? folget nichtes an�
dersalsZeitliches und Ewiges Verderben: Denn die
Welt iſt nun dißfals nicht ungleich zu achten des Abſo�
loms ſeinem Maul«sſel welcherjhn trug bis an
dieErche nachmahls aber da derſelbe mit ſeinen krauſen
Haaren an der Eichen behangenblieb unter jhmweglieff
daß er nun daſelbſten zwiſchen. Himmel und Erden ſchie�
ben und in ſeinen Su�nden muſte u�mbkommen. 2. Sam.
18.9. Denn ſie fu�hret jhreLiebhaber heru�mhbisdaß
ſie in den ſcha�ndlichen Wollu�ſtenſich gantzund gar ver�
tieffet haben da davergehet ſie dannmit jhrer
Luſt nach den Zeugniß Johannisaus ſeiner 1. Epiſtel:
Cap.2. 17 Ja ſie machts wie dorten die Jacl, ladet
dieMenſthen Kinder gar freundlich ins Quartier ein
beut jhnen Herberge an verſprichtdenMu�dengute Ruh
ſetzet den Matten ſu�ſſe Milch fu�r. Es weret aber nicht
lange ſo ergreifftſie denNagel und treibet jhnen denſel�
ben mit dem Haminer des verderbens durch den Kopff
daß ſiedas auffſtehens vergeſſen mu�ſſen. So gar liſtig
iſt nun dieſer ander Haupt�Feind damit fromme und
rechtſaffene Chriſten alsGeiſtliche Krieges Leutezu kem�
pfen haben.Worauff denn weiter und zum z3. erfolget unſer

eigen Fleiſch und Blut. Denn gleichermaſen wie
wir



Chriſtliche Leichpredigt.

wir leſen von dem Simſon daß demſelben auch ſeine
eigene LandsCeute nicht trtue geweſen ſonbern jjj
gefangen genommen und gebunden in der Philiſter Ha�n�
de u�berantwortet haben: Alſo ſindnun zwar unſereLü�
ſte undBegierdenunſerFleiſch und Blut unſer
nechſte Verwandten. Aber ach wie vffte fu�hret ein from�
mer Chriſt den Streit des Fleiſches wieder den
Geiſt! Ach wie offte nehmen unſer ſu�ndlicheund Fleiſch�
licheLu�ſte einen Chriſtlichen Ritter nach dem in�
wendigen Menſchen gefangen nur daßſieheuchell
mo�gen mit den helliſchen Philiſtern und den teuffliſchen
einreumen nicht wicederſtehen ſondern demſelben zu Ge�
fallen ſichergeben. Jnſonderheit was nun Paulus ſagt:
Achweis daßin mir dasiſt inmeinem Flei�
ſche nichtsGuteswohnetdaswollen habe ich
wol aber vollbringendasGute finde ich nicht
beymir. Denndas Gutedas ichwil thue ich
nicht/, ſondern das Bo�ſedas ich nichtwil das
thue ich. Rom. 7. 18. 19. Eben daſſelbe wird ein jedwe� Kom. 7.
der vonſich ſelbſten mitWarheitbtkennen mu�ſſen! Denn 18. 15.
das iſt unſers Fleiſthes Unart daßes jmmer den Krebs�
gang gehet und allzeit willigeriſt zum Bo�ſen als zum
Guten wie es Gott ſelbſten bezeugt da Er ſaget: Alles
tichten und trachten des Menſchlichen cher�
tzens iſt nur Bo�ſe uno von jugenð auff.Gen.o. Gen. 6. 5.
s. Geſchweigtdaß nicht daher billig cin jeglicher Urſach Cap.g. 21.
habe mit Paulo außzuruffen: Ach ich elender
Menſch/ wer wilmich erreten von demLeibe
dieſes Todes;: Rom.7. 24. WRom. J.

Wieiſt nun derowegenmeine Lieben den Sa� 24.
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1. 18.

ChriſtlicheLeichpredigt.
hen zu rahten daß wir von dieſen 3. grauſahmen
Feinden nucht mo�gen u�berweltiget werdene Warluchda mu�ſſenwir nichtdieHa�nde in den Schos legen oder
mit den fu�nff tho�richten Jungfrauen uns vom
Schlaffeinnehmen laſſen; Sondern gleicherweiſe als
ſvnſten ein Kriegesmann der ſich wieder den Feind
a�ſſetgebrauchen keinen Tag keine Stunde ja keinen
Augenblick ſicher iſt ſondern ſtets in guter bereuſchafft
vird erfunden und bey ſich bedencket; Jtzt kompt der
Feind und u�berfa�llt dich meuchliſcher weiſe du muſt dei�

ner Schantze warnehmen: Ebenermaſſen gebu�hret uns
auchin guter Vorſichtigkeit herein zu wandeln und wo
wir gehen und ſtehen auff unſer Seele dergeſtalt acht zu
haben daß wirgedencken: Nun nun kompt der Helli�ſrhe Mord�Geiſt und begehretdich zu ſichtenwie
den Weitzen: Nlun trit herfu�rdie gottloſe Welt
und wil dichmit jhrenſu�ſſenWorten in jhr Netz bringen:
Nun regt ſich mein cigen Fleiſch undBlutund wil mich
in ſcha�ndlicheSu�nde und Laſter ſtu�rtzenund mu�ſſennun
alſo kempffen und ſtreiten daß wir nicht mu�de werden
ſondern eine gute RitterſchafftůbenGlauben
undgutGewiſſen behalten. 1. Timot. 18. 10.

Dis that chmahls der Apoſtel S. Paulus.
Denn ob gleich der Teuffel noch ſo ſehr wieder jhn gewu��
tet daßerauchHeyden undJuden witder jhn erweckct:
Ob auch gleichfals ſein eigen Fleiſch und Blut allemahl
dem Geiſt wiederſtrebet daß er das gute was er gerne
gewoltnicht vollbringen konnenz Soiſt er dennoch in
ſeinem vornehmen dermaſſen beſta�ndig blieben daßer
nun endlich hataißßruffen und ſagen konnen: Jch ha�
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Chriſtliche Leichpredigt.
be einen guten Kampff gekempffet ich habe
meinenLauff vollendet ich habe glauben ge
halten. Hinfort iſt mir beygelegt die Krone
der gerechtigkeit welche mir der cErr anje�
nem Tage der gerechte Richter geben wird
nicht mir aber allein ſondern auch allen die
ſeine erſcheinung lieb haben.

Dicſen iſtnun auchgefolget derWeiland chooch�
Edelgebohrner geſtrenger und veſter cherr
Wedige Wigandvon derSchulenburg deſſen
verblichener Leichnam uns allhier vor Augen ſtehet.
Denn nach demſich derſelbe ſeines Chriſtenthumbs erin�
nertdaß er als ein Verlobter des cErren unter
dem BlutgFa�hnlein des HErrenJEſu bis ans Ende ſri�
nes Lebens beſta�ndiglich ka�mpffen muſte ſo hat er mit
GottesWortund durch den glaubenwieder al�
le Anfechtung beydes des Teuffels derWeltund
ſeiner eignenLu�ſte ritterlich geſtritten und hat ſich
weder Todt noch Helle laſſen ahreiſſen von ſeinem Erlo�
ſer undSeligmacherJEſuChriſto daß erauch nunmehr
alles u�berwundenund mit Ruhm und Ehrenzu derho�ch�
ſten vollkommenheit und Secligktitgediegen.

Was dexrowegen Paulus mit obgedachten Worten
geſagt da er ſich gleichſahm vor einen Uberwinder ſeiner
Geiſtlichen Feinde geru�hmet ſchauet daſſelbe hat auch
unſer ſeliger Juncker viclfa�ltig im Munde gefu�hret
daßwir nun dannenhero Urſach bekommen weitleufftiger
ſolche Wort zuerkla�rtnunddaß wir nun alle miteinan�
der zugleich demſelben zur nachfolgein unſermStreit und
Ka�mpff uns wol verhalten mo�gen ſo wollen wir nun�
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mmehr die abverleſeneWort8S.Pauli zu betrachten vor uns
ehmen und darausinaller ku�rtzund einfalt dieſe beyde
Puů�nctlein ero�rtern alſound dergeſtalt daß wir nun zu
nfangs undvors 1. beſchauen die gottſelige Ubung
aller Chriſtlichen Ritter und Streiter JEſu
Chriſti: Und denn zumz.DieGnadenreiche Eh�
ren Belohnung deroſelbendieſie von GOtt
zuerwarten haben. Wenn wir von dieſen der ge�
bu�hr nach gehandelt wollen wir denn darauffverleſenwas von der Chriſtlichenankunfft Lebenund ableben des
ſeligen Junckern vonder Schulenbu�rg unsvor�
geſthrieben und u�bergebenworden. Helffe nun JEſus
Chriſtus daß esmo�ge wolgelingen undtroſtlich klingen
ſo wollen wir jhm dafůr Lob und Danckſingen Amen.
HErr JEſu umb deines hochteuren Verdienſtes wil�
en Amen.

Erkla�rung

Vſſtein bekandtes Verßlein/ geliebtegeliebten JMſu:Nunquambellapiis, nunquam certamina deſuut,
Et guo cumcertetmenspiaſemper habet.

Dasnun auffteutſch alſoklinget:Ein frommesertzbaldfrůebaldſpat
Mitmanchenreind zu ka�mpffen hat.

Denndaß nun ſolches ſich in derWarheit alſo verhaltt
btzeugt unter andern derApoſtel 8. Paulus, wenn er in
unſerm abverleſenen Text Worten auffruffet und ſagt:!
Jch habe einen guten Kampff geka�mpffet
gleich alsha�tte erſagen wollen? Jch bin nicht jmmer im
RoſenGarten geſeſſen daß ich lauter gute Tagt gehabt
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ChriſtlicheLeichpredigt.

und ſtetige Ruhe empfunden ſondern nach dem viel und
mancherley Feinde wieder mich geſtritten habe ich ohn
unterlas mich denenſelben wiederſetzen und. mit jhnen
ka�mpffen mu�ſſen biß ſo lange daß ich numehr durch
Krafft und beyſtand des heiligen Geiſtes alle ſolche Feinde
u�berwunden und den Sieg wieder ſie erhalten habt.

Wann wir nun aberanjtzo entſchloſſen ſeyn euer lie�
be die GottſeligeUbungderChriſtlichenRitter
und Streiter JMſu Chriſti vorzuhalten ſchauet
ſo beſteht dieſelbe darinnen daß ſie ſeyn mu�ſſen zu an�
fangs mutig im ſtreiten: Dann weiter hurtig im
lauffen: und endlichbeſtendig im Glauben.

Von demJ. als vom ſtreiten und kempffen
mitmehren zuerinnern ſo hat niemand er ſey auch wer
er wolle ſich eintzige Freyheit dißfals einzubilden. Denn
wie nun der alte Lehrer Nazianzenus redet: Idem cer-
tamen omnibus propoſitum eſt, laboris præſens eſt
tempus, futurum præmiorum. Es iſt allen und
jeden ein gleicher Kamoffvorueſtellet und die�
je gegenwertige Zeit iſtzürMu�he und Arbeit
beſtimmetim künfftigen Leben aber ſtehetal�
lererſt die Belohnung zuerwarten. Und du�rf�
fen wir nun nicht weitleufftig fragens machen was es
denn vor Feinde ſeyn mit denen wir ſtreiten mu�ſſen.
Denn traun nicht ſind es die wilden Thiere damit
inſonderheit S. Paulus zu Epheſo hat ka�m offen mu�ſſen.
1. Corinth. i. z2. Nichtſind es nur diefa ſchen Apo�
ſteln mit welchen er ohn unterlas hat zu ſtreiten gehabt
wie faſtaus allen ſeinen ſend Schreiben zuerſcheniſt ſon�
dern wie wirs ſchon im cingang mit mehren beru�hret ha�
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Chriſtliche Leichpredigt.

mittels mechtig geweſen. 2. Corinth. 12/7. 8. O. 2. Cor. i2.
traun ſo iſt mhhr denn Sonnenklar daraus abzunehmen 1.
daßer in dieſem ſeinen Kampffeinen ſehr eifrigen antago.
niſten gehabt hat. Denn ja nach der Gelahrten Mei—
nung es nichts andern geweſen als graviſſima acer- Spalcha-
biſſima Satanæ tentatio, eintinnerliche und gefa�hr� eeru� in
licheAnfechtung da jhm derSatan hefftig zugeſetzet Ereunuũ

Troſt�und alle ſeine gifftige Pfeile ins Hertze geſtoſſen daß er hu�chlein

euſſerſte verfolget? Schawe dtine Ha�nde an wie ſie mit
unſchuldigen Chriſten Blutbeſudelt ſind. Wie wareſtu
dochſo froh da Stephanus wardgeſteinigt? Wie haſtu
dochauffder Damaſeeniſchen ſtraſſen gedrewtt und fu�r
Zorn wider die Ju�nger des HErrn gegiſchet wie ein wilder
Eber? Weiſtu denn nicht wie es Cainergangender mit
ſeiner Mordkeule nur eineneinigen Menſthenerſchlagen?
Hater nicht in ſeinen Su�nden verzweifelnmu�ſſen Was
meineſtu demnach woldas dir begktnen werde der du ſo

vitler Chriſten unſchuldig Blutßhaſt vergieſſen helffen?
Ach wie wird dieſe Angſt dem Apoſtel Paulo ſein Hertz
undSeel ſein Marck und Bein als ein ſpitziger Pfal
durchgeſchnitten haben! Jaesmus traun ein ſehr harter
Kampff geweſen ſeyndeſſen ſichnun auch andere recht�
ſchafſene Streiter JMEſu Chriſti zu vermuhten
habenweil ja der leidige Teuffel auff Gottes verha�ng�
nißweitlich ſeine Tu�cke andenenſelben zuverſurhen pflegt.
Es gehet aber dieſem als eine treue Dinerin fleiſſig zur
Hand dietiottloſe undverfluchte Welt. Denn weil
nun die Gla�ubigen Kinder Gottes nicht von der Welt

C iij ſeyn
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ChriſtlicheLeichpredigt.

aber nunderſelbige nicht durch bloſſe Menſchliche Kra�ffte
ſolches alles gethan ſondtrn durch dieKrafft des hei�
ligen Geiſtes und in dem erGOttes Wort und
Evandgelium ſtets in ſeinem Munde und Hertzen ge�
fu�hret ſchauet ſo haben andere auff jhr eigen vermo�gen
ſich keines weges zuverlaſſen ſondern mu�ſſen vielmehr
bekennendaß ſiegegen ſolche Feinde gantz Krafftlos ſich
befinden und nun dahin ſich bemu�hendaßſie vonGOtt
ſelbſten denGeiſtder Krafft und Sta�rcke zu die�
ſen jhren Kampffbekommen mo�gen. Jnſonderheit wie
nun von den Ro�mern wird vermeldt daß bey denen�
ſelben dieſer Gebrauch im ſchwang gangen wenn die
Ka�mpffer im Scharmu�tzelzuſammen ſtoſſen wollen daß

ſie zufoderſt jhre Glidmaſſen mit einem ko�ſtlichen Oel
anaeſtrichen damit ſit nun zum angriff jhrer Feinde
mo�chten deſto geſchickter erfunden werden: Jmmaſſen Jdenn auch ſolches der tapffere Held channibal practi.ciret hat in demerin einer groſſen Ka�lte ſeinen Kritgs� 4
leuten Oelaußreichenlaſſen ihrcn Leib damit zu ſalben J
daß ſie an jhren Gliedmaſſen erwärmet geſta�rcket und
zum Streit hurtig werdenmo�chten: Ebenſolche bewand�niß und gelegenheit ſoll es auch mit uns haben. Denn en

udaß wir nun dem Teuffel und ſeinem anhang ritterlichwiederſtehen mo�gen traun ſo mu�ſſen wir mit demko�ſtli� J

ſeyn ünd wannnun Paulusanderswo alſo rrdet:Wer
daka�mpffetder entha�lt ſich allesdinges 1. Co� 1. Coriur.
rinth. o. 25. Sofu�hreter uns dadurch ditſes zuGemu�h� 9. 25.
te daß wennſonſtenein gemeiner Fechter ſeinen Leib mit

ſeund!
freſſen undſaufften nicht beſchweret ſondern ſich in Spei�
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Rom. 13.

ſe und Tranck und allen euſſerlichen dingen alſo bezeigt
daßſein Leib fein geradeund ſein Verſtand fein hurtig und
auffmerckſahm verbleibe ſeines Wiederpartes Streicht
auff zufangenund außzuſchlagen und hinwitderumb
tapffer auff jhn ios zu ſtreichen daß auch gleicher geſtalt
ein geiſtlicherRitterund Streiter JSſu Chri�
ſti ſemen Leib mu�ſſe beteüben und za�men und ſich von
allen FleiſchlichenLuſten diewieder die Seele
ſtreutenenthalten und alſo ſeines Leibes war�
ten daß er nicht geil oder tra�g werde zu dem
Wercken der Gottſehligkeit. Ja wie auch endlich ein
Leiblicher Ka�mpffer alle ſeint Kra�ffte und Vermo�gen
daran ſtrecket daßer ſeines Feindes mechtig werde:
Eben ſolches mu�ſſen die Geiſtlichen Ka�mpffer auch im

Pſ.ʒu. i�.

Scharmu�tzel wiederdenTeuffel Welt und Fleiſch in acht
nehmenwollen ſie anders das Feld nicht verlieren und
anjhrer Seelen Seeligkeit Schiffbruth leiden. Denn
niemand wird gekro�net er habe denn zuvor
ritterlich geſtrutten heiſt es aus der 2. Timoth. 2. 5.

Wer nun derowegen Ohren hatzu ho�ren der ho�re/
was der außerwehlte Růſtzeug Gottes uns vor�
ha�lt unnd ſehe zu daß er nicht ein Lufftſtreicher
ſondern ein rechtſchaffener Ku�mpffer ſey der da ka�mpffe
den guten Kampffdes Glaubens: Er halte an mit fle�
hen undbetten daß er ſpreche mit dem Ko�nigDavid:
Schaffe inmir Gott einreinesMertze und gib
mir einen neuen gewiſſen Geiſirc. Pfalm i. Und
finde ſichdanebſt zu dergeiſtlichenRu�ſtkammer
dieuns ingeſamptvon den ApoſtelPaulo gezeiget wird.
Denn wenn derſelbe ſagt daßwir ſollen ergreiffen

den
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den arniſch Gottes und an unſern Lenden
ůmbguůrtetſtehen mitderWarheit und anzie�
henden Krebs derGerechtigkeit vorallen din�
genaber ergreiffen den Schilddes Glaubens
damitwiraußleſchen ko�nnen alle FeurigePfei�
le deschelliſchen Bo�ſewichts und dazunehmen
den chelm des cheils unnd das Schwert des
Geiſtes welches iſtdas WortGottes. Epheſ.
G. Siche ſo fu�hret er uns damit in die heilige Bibel daß
wir Gottes Wort fleiſſig lernen und aus demſelben un�
ſern Glauben kra�fftiglich ſta�rcken ja auch unſer Leben
darnachanſta�llen ſollenauffdaß wir incaeiligkeit und
Gerechtigkeit dieGottgefa�llig iſt mogen erfun�
den werden. Daun auff ſolcht weiſtwerden dieFeindt al�
lenthalben jhre Köpffe an uns zerlauffen mu�ſſen.

Obdemnachder Teuffel mo�chte an uns ſetzen und
ſagen daß wir wegen unſer vielfa�ltigenSu�nde und u�ber�
tretung ſollen ewig verlohren und verdampt ſeyn ſollen
wir jhm alsbald aus GOttes Wort begegnen und jhni
vorhaltendaß JEſusChriſtus indieWeltkom�
men ſey alle arme Sünder ſteiig zu machen.i.
Timoth.i. i. Daß er nicht dieGerechten ſon�

Epheſ. 6
4. 16. 17.

Luc. i.Jj.

1. Timot.
I. Ij.

dern dieSůnderzurBuſſegeruffenMatt. o. 3.Matth.g.
Und jhnen zugeſagt wenn ſie ſichvon Hertzen bekehren
und jhr Lebenin u�bung rechtſchaffener Bußfertigkeitver�
wandein daß er alle jhre Su�nde wolle hinter ſich zu
ru�cke werffen indietieffe des Meeres damit jhrer in

i3.

Ewigbkeit nicht gedachtwerde. Mich. 7. 19. Wir AMih.J.
ko�nnen auch auff ſolchtweiſe dit GottloſeWelt zu ſchan�
denma�chen: Dennes wu�tt und tobe nur dieſelbe wieder 19.

D uns/a
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u uns/ ſo ſchr ſiewolleſowird ſitunſernGlauben nicht ko�n�
ü

u ſ

en umbſtoſſen weil derſelbe auff Gottes Wort iſt ge�
ſu ru�ndet undvon dem heiligen Geiſt ſelbſten in unſer

nl

gepflantzet. Jnfonderheitwie nun die heiligen
nn

11J

ſu Ma�rtyrerauch mittenin jhrer gröſſeſten Marter da ſie
M.

J

uff den glu�enden Kohlen gelegen von wilden Thieren
J rriſſen oder ſonſten auff das aller grauſahmſte hinge�

r11

chtetworden jhren Glauben jmmerdar haben ſehen laſ�
n en daß nun jhre Verfolger diedas Chriſtenthumb ha�en außrotten wollen zuletzt mit ſchanden zu Grunde

chen mu�ſſen: Aliſo la�ſt er ſich auch bey andern keintsweges unter dru�cken ſondern beha�lt vielmehr dieſen
Ruhmdaß man ſagen musmit S.Johanne: Der Glau�

Joh.a.g eiſt der Sieg der die Weltu�berwindet. 1. Johan.J.
4. Und was ſoll ichendlich viel Wort machen von unſern
igenFleiſchundBlut ſehentetjernthr wir inunſern Le�
ben undWandeluns nach GottesWordfichten undden
Geiſt Gottes uns regieren laſſen je mehr wird daſſelbe
dadurch im Zaum gcehaltendaß ob esſich gleich ohn ur�

erlus reget und bewegetesdennochſowen nichtdie ober�
Hand gewinnet jhm Gehorſahm zu leiſten in ſeinen
ſcha�ndlichenLu�ſtenſondern daßwir esvielmehr creu�

Galai. 5 tzigen und to�dtenſampt allen Lu�ſten undBegierden.
24 Gualat.g. 24.b curſi Es beſtehet nun aber hiernebſt und vors 2. Die
tandum Gottſeelige Ubung derChriſtlichenRitter und Strei�
alacruter, ter JtEſu Chriſtiauchdarinnen daß ſit fein hurtigund

munterim lauffenſich eriweiſenmu�ſſen. Denn ſo lauten
aunferner dit Wort S. Pauli, daßtr ſagt: Jch habe denKLauff wollendet: v� deeuor rriſtua, gleich.als wolte ci
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ChriſtlicheLeichpredigt.

ſprechen: Nach demmir Gott derHErr ein gewiſſesZicel
vorgeſtecket darnach ich habt lauffen ſollen ſiehe ſo ha�
bt ich keinen Schlaff darvor genommen ſondern mich
weitlich laſſen gebrauchen damit ich ſolches Ziel mo�chte
erreichenundzwar GOtt dem allerho�chſten ſey Danck
geſagt daß ich ſo weit kommen. Denn wann ich nun�
michrauffErden nicht la�ngerzu leben habt wolan ſo ha�
bt ich meinen Lauff vollendet und werde hinfu�ro lauter
Friede und Ruhezu genieſſen haben. Verſtehet nun aber
durch das lauffen eigentlich nichts andersals ſeinheiliges
Predigampt dazu jhn GOtt beruffen und dabey er
jhm gleichſahm einen gewiſſen turnier und Renneplatz
Geeneor) abgtzirckelt darinnen erhat lauffen und arbeiten
ſollen. Als erderohalben von Jeruſaleman bisan Illy-
ricum allesmit dem Evangelio Chriſtierfu�lletund den
Heydenkundgethan das Geheimnißvom Reich Got�
tes das von anfang her verſchwiegen geweſen: Da

auff zur gewu�nſchten Ruhe gelangen ko�nnen wie denn
der alte Chryſoſtomus u�ber dieſtWorteint ſolche Erkla��
rungmachetſagende: Quomodo curſum conſumma-
vit? Orbem totum pervagatuseſt, incipiensâ Gali-
læa Arabia, uiq́;ad finesterræ progrediens.

So aber nun Paulus anderswodieſer Wort ſich ge�
brauchet: Wiſſetihrnicht daßdieſoindenSchran�
cken lauffen dielauffen alle aber einer erlanget das
Kleinod /lauffetnun alſo daßjhrs ergreiffet.Corinht.
9.24. So hat er auſſer allen Zweiffel auch wol ſemn abſe�

fenu�blich geweſeniſt welches etlichedavor halten daß es
Dij von

da iſt ſolcher Lauffallmehligzu Ende gangen daß er dar�

hen auff dieGewonheit ſeiner Zeiten da das wettelauf�

Roman.

15.16.

Chryſoſt.
nhl.pag.
1682.

I. Corint.

9. 24.



von dem Hercule entſtanden ſey der ineinem Oden 125.
Raviſius Schritthat lauffen ko�nnen. Denn wie nun Rayiſiusin
cav. 52. ſſeiner Officina ſchreibet ſo haben ſich unterden La�uffern
lib. a. pag. gefunden ſtadiodromi, die bis zum Zweck gelauffen und
441. niachmahls ſtehen blieben: Es haben ſich gefunden Di-

aulodromi, welche wenn ſie das Ziel erreichet wieder
zu ru�cke gelauffen: Es haben ſich auch gefunden Doli.
chodromi, die s. und mehrmahl hin und her gelauffen.

Jſt nun derowegen von eines jedweden Leben und
Wandel nicht anders zu urtheilen alswo er jmmermehr
daſſelbe nath Gottes Willen fu�hretebſey im Geiſttichen
oder Weltlichen Stande daß er darinnen ja ſo wenig
Ruhezu empfinden als ſonſten ein La�uffer ſich derſelben
zugebrauchen hat. Jawil ernun das Kleinod daßim
andern Hauptheil wirdbeſchrieben erreichen iw mus er
varlich ſich alſov bezelgen Daß er mit dẽr Zert ilnib mit den
Jahren je la�nger jemehrzudemſelben kommſtn mo�ge und
ſich dannenhero nicht ſchla�ffrig erfinden laſſen ſondern
mit allen Ernſt daſſelbe bortſetzenwas jhm Amptshal�
ber gebu�hret eingedenck: So die Wettela�uffer nicht
lange ſtille ſtehen und hie oder dort hingaffen daß er
viel weniger einigerverſtumniſſe ſichgebrauchen noch et�
wan nach derWelt undjhremWeſen ſich u�mbſehen mu�f�

Prov. i. ſe. Dennſolte num gleich einer uns alſo zu ruffen: Gehe
n.i4. mitunswir wollen auffs Blut lauren und den un�

ſchu�ldigen ohn Uhrſache nach ſtellen. Wage es mit
uns wir wollen gros Gut finden esſoll unſeraller ein

Beutel ſeyn: Sollen wir doch keines weges darnach ho��
ren ſondern vielmehrdie Vermahnung des Konigs Sa�
lomonsdiedabey ſtehetfleiſſiginacht nehmenda erſagt:

Tnein



Chriſtliche Leichpredigt.
MeinKind wandele denWeg nicht mit jhnen ſon�
dernwehredeinen Fuß fu�r jhren Pfad. Denn jhreFu�ſ�
ſt lauffenzum bo�ſen. Proverb. 1.

Man lieſet ſonſten von einer Jungfrauen Atalanta,diegar ſchneller Fu�ſſe geweſen dafß ſie in wette lauffenver�

ſpielet alldieweil ſie aus der rechten Bahn getreten die
gu�ldene Epffelſo ihr Wiederpart der Hippomenes bey
ſeiten von ſich geworffen zuerhaſchen. Nicht anders aber
macht es der leidige Teuffel mit uns Menſchen denn
wenn wirnach dem voraeſteckten Ziel und Kleinod das
unsvorha�lt die himmliſcheberuffung Gottes inChri�
ſto JEſu lauffen wollen und ſollenſo wirfft er unsin
denWeg allerhand gu�ldene Epffel daß wir uns daran
vergaffenund vonferne gleichſahm mu�ſſen anſehen wie
andere das Kleinod uns vor der Naſen hinweg raffen.
Jnſonderheit la�ſt er bald fallen den gu�lden Apffel des
Reichthumbs daßer uns auff einen hohen Berg fu�he
retund alleReichederWelt zeiget ſampt jhrerHerrlig
keit weil er weiß das wir von deatur auff das Zeitliche
verpicht ſeyn. Bald la�ſt er fallen den gu�lden Apffel
WeltlicherEhrund anſehensdaran ſieh mancher ver�
gafftdaß er ſich ſelbſten nicht mehr kennet und jhm ein�
bildet de wolle gar u�ber die hohen Wolcken fahren
und ſeinen Stuer u�ber die Sternen GOttes erheben.
Ja bald la�ſterauch fallen den gu�lden ApffelFleiſchlicher
Wolluſt. Und damit fa�nget er leyder viel tauſent Men:
ſchen daß ſie mit jenem reichen Schlampamper alle Tage
inFreuden leben und nachmahls ins ewige Verderben
geſtu�rtzet werden. Dannenhero findet ſich nun ein groſ�
ſer Unterſchied im lauffen bey den Menſchen Kindern.

D iij Denn

Luc. 16.
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ChriſtlicheLeichpredigt.

derwertigkeit da heben wir ſchon an zuzagen und zu ſin�
cken unddaſſelbe machen unſere eigen Hertzen die ſo ge—
ſchwindezuallen gutenerfrieren wenn ſie die kalte Welt—

lufftnurein wenig anweket. So ſoll es aber nicht
ſeynſondern wie ein Wetla�uffer alles mit Gedult u�ber�
windet wenn jhm ein rauher Wind unter die Naſen ſtoſ�
ſet oder ſonſtender Schweis jhm u�berdas Angeſicht her�
ab la�ufft: Eben daſſelbe hat ein geiſtlicher Wettla�uffer
in acht zu nehmen denn es iſtim Rathden heiligen Drey�
faltigkeitalſv beſchloſſen daßalle die Gottſehlig leben
wollen inChriſto JEſudie mu�ſſenVerfolgung leiden.
2.Timoth. z3. 12. Derowegenſo laſtuns nun ablegendie
Su�nde die uns jmmer anklebet und tra�ge iachet
und laſtunslauffen durch GedultindemKampff der
unsverordnetiſt undauff ſehen auffJEſum den An�
fau�ngerund vollender desGlaubens welcher daer wol
ha�ttemo�gen Freude haben erduldet er dasCreutz und
achtetder Schandenicht und iſtgeſeſſen zur Rechten
auff den Stuel Gottes. Ebr. i2. 1.2. Inſonderheitwas
nun Ka�yſer Carolus Quintuszum Symbologefu�hret
nemblich: blus ultra jmmer weiter: Daſſelbe laſt uns
auch mit allemFleiß practiciren,und im iauffen der Gott�
ſehligkeit nicht mu�dewerdenſondern jmmer weiter und
weiter gedencken bis daß wir das Ziel erreichet und mit
8. Paulo den Lauffglu�cklicl vollendet haben.

Daß wir aber mit wenigen nun auch hinzu thun
was denn weiter die u�bung der Chriſtlichen Ritter und
Streiter JEſu Chriſti mut ſich bringe ſchauet ſo beſtehet
dieſelbevors 3 darinnendaßſieim Glauben mu�ſſen be�
ſtendigſeyndavon nun dieWort Pauli alſo lauten daß
erſpricht: mi aigu nniene IchhabeGlauben gehalten.

Denn

J

2. Timot.

3. 12.

y Perſe-
verandũ

fideliter.



Denn wie nun einen jedweden bewuſtiſt welche etwanmit
einander einen ſonderlichen Bund auffgerichtet daß ſie
auch anEydes ſtat ſich verpflichtet es wolle einer dem an�
dern treulich dienenund zukemerZeitdieHandvon jhm
abziehen: Denen wird es eigentlich nachgeſagt wenn ſie
ſolches in der That erweiſen daß ſie Glauben gehalten

Hnuñ ſich redlich bezeigethaben.Jſtdemnach Pauli; vieinung

1.Cor.q.J.

Rom g.

nicht anders alß wenn er geſagt ha�tte: Weil ich mit
GOtt dem Allerho�chſten ſelbſten in Verbu�ndniß ſtehe
in dem er mich ſohoch gewu�rdiget daßeraus einem Ver�
folgerder Chriſtenheitgar einen Apoſtel und Haußhal�
ter gemachetu�ber ſeine Geheimnu�ſſe daßich jhm dage�
gen Treue und Glauben zu leiſten ſchuldig geworden:
Wolan ſo habeich mich zuallen zeiten dahin befliſſen daß
ich nicht bundbru�chigmo�chte erfunden werden ſondern ob
mirglelthderTtuffelumovieavrtuoſe Weit ſehr hartzu
geſetzet: Bin ich dennoch nentnthStt treu�e verblieben
undhat weder Todt noch Leben weder Engel noch

38. Fu�rſtenthumbnoch eine eintzigeCreatur mich verleiten
ko�nnen daß ich meinemGOttuntreu worden und nicht
vielmehr biß auff dieſe Stunde Treue und Glauben ge�
halten ha�tte.IJſt nuwarlichein herrlicherRuhmder billig allen
rechtſchaffen Streitern JEſun Chriſti ſoll nach geſaget
werden denn wenn 6GOtt der HErrmit tinem jedweden
in ſeinerTauffe gar einen heiligen Bund gemachet den
er auff ſeiner ſeiten feſte zu halten pflegt und der nun dar�
innen beſteht daß er wil unſer Vater ſeyn und mit al
lemwatzzu unſer Zeitluhen und Ewigen Wolfahrter�
ſprießlichunsverſorgen: Wir aber ſollen ſeineKinder

ae J ſeyn
J

J



ſcyn undimwahren Glaubenund rechtſchaffen Gehor�
ſahmjhn fu�rchten dienen undehren: Traunſo wil einem
jeglichen auchgebu�hren daß erſolches BundesZeit ſeines
Lebens eingedenck verbleibe und weiter denſelben zu han�
deln ſich keines weges gelu�ſten laſſe. Jnſonderheit wie
ein Soldat der einmahl zum Fa�hnlein geſchworen hat
an ſemem Oberſten nicht Eydbru�chig werden muß ſon�
dern demſelben getreue verbleiben und bey jymGuht und
Blut Leibund Leben in die Schantze wagen: Eben alſo
ſolles auch mit unsbeſchaffen ſeyn daß wir nucht entwe�
der mit den Baals Pfaffen hincken noch mit goths Kegs.
Weibnach demverfluchten Sodom zuru�ckeſehen ſon�1.
dern unſerm HErren JEſu beſta�ndiglich anhangen und en. 19.
treulich außhalten. So getreulichiſtehmahlsgeweſender 26.

Prophet Daniel mit ſeinen dreyen Geſellen daß ſieauch Dan. 3.
viel lieber der allergro�ſſeſten Gefahr ſich unterwerffen/ Ss.
als die Heydniſche Abgo�tterey annehmen wollen. Dan.
3. &c. Sogetreue iſtgeweſender fromme Stephanus�
daßer auch mitten unter denblutdu�rſtigen Jüden JtEſinn
öffentlich bekand undtauſendmahtl lieber ſich mit Stei� Adclor. J.
nen zuTodt werffen. laſſen� als von demſelben abſpenſtig
machen. Attor.7. So geireuiſt geweſen BabylasBi- Sachſ.
ſchofftzu Antiochia Welcherdaer zur Martergefu�hret en Chron.
ward/ mutfro�licherStimme geſungen: Sey nun wieder Part.
zufrieden meine Seele dennder HErr thut dirgutes. P. 194.
Zudemauch begcehretman ſolte die Bande nutins Grab!· us.7.
kegendaß er inſolchemEhrenſehmuckdermaleins vor dem
Richter StuelChriſti erſcheinen mo�chte. So getreut iſt!
auchgeweſender alte Polycarpus, denn da jhm vom Ty� Euſebiu

nuuu

rannenernſtlich ipard geboten er ſolte Chriſto fluchen/ leb. baſt. n
E gab Eccl.cap. uJi

la 15.
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gab er zurantwort und ſagte: Solte ich demſelben flu�
chen demich in die 86. Jahrgedienet habe der mir nie�
mahls etwas bo�ſes gethan hat: Soltt ich meinem Ko�nig
fluchen/ der mich hat erlo�ſet und zu dem Endeiſt in die
Welt kommen daß er mich undalledie an jhm gla�uben
geſegnen und gutes erweiſen imo�chtt. Ja mer wil nun

Enſeb. auch nicht ſagen daß der Ma�rtyrer Ignatius ſcinem
&ʒ.cap. Oberſten Chriſto JEſu redlich Giauben gthalten hat.
36. Denn daer jtztzur Schlachtbanck gefu�hret wordenund

von denwilden Thieren ſolte zuriſſen werden ſprach er
niichtnurmit freudigem Hertzen: Jchbin Gottes Wei�
Zen Korn und werde durch die Zane der wilden Thiert
gemahlttdaß ich ein reines Brod fu�r GOTTerfunden
werde; Sondern daer des d�ahmens JeEſuzum offtern

J tut gedachte unddeßwegenwon ſetnenWiederſacher zur Rt�
n dei glſteurt wareggar— aerko�ntt und moltt

n
ſotieffwert er jhmins Hertze gtbildet. Sehe derowegenIl
ſtiner durchaus nicht vergenen /ſoiebehaett er jhn und

J

iu—

1. Tim. tin jedweder wol zu daß er Glaubenund gutes Gewiſſen
c 19. behaltenmo�ge allermaſſen wieesGOit befohlen hat

u Apoc. da er ſpricht: Sey getreu bis in den Todt Apoc. 2. 10.
20. Dannt jhn nun dermahieinsder HErr JEſus mutdieſen

lieb. unnd troſtreichen Worten mo�ge anreden: Ey du
frommer und getreuer Knecht bü biſt u�ber wenigen
getrengeweſenich wil dichäber viele ſetzen gehe ein

l het.

Aunth. �s gudeinesHErrenFreude.Maith.ag. 23.

ſrudj

23. Genug aber vom erſten Htinpr· Theilda wir mit

uJ
xvinanderbehertzigetdie Gottſehlige Ubung aller Chriſt�

J
lichen Ritter und StreiterJEſuhriſti/vitnun thtils
znku�mpffen theils un lauffen theils imGlauben beſte�

l a
J



—ee—

chriſtliche Zeichpredigtt.

het. Wendenuns nundarauff zumandernund wollen
mitgar wenigen anſchauendisgnadenreiche Ehren be�
lohnung die allen frommen Chriſten von dem HErren
Chriſto an jenem Tage wird gegebenwerden und davon
lauten nun die Wort S.Pauli alſo: hinfortiſt mir bey�

II.Gratu-

tum præ-

Miaaaunt.

gelegt dieKroneder Gerechtigkeit diemir der HErr
an jonem Tage der Gerechte Richter gebenwirdnicht
aber mir allein ſondern auch allen die ſeine erſchei�
nung lieb haben. Sind nun traun außbu�ndige unnd
troſtreicheWort. Gleicherweiſe aber wie man die Krafft
einer Zimtrindennicht kan pru�ffen es ſey denn daßman
dieſelbe auff der Zungen lege und zerkaut: Alſo damit
wir den Emphaſin und nachdruck dieſer Wort S. Pauli
recht mercken und empfinden mo�gen ſthauct ſo laſt ſie uns
inder Furchtdes HErren mit mehren behertzigen und
daß nun alles feinordentlich werde cro�rtert ſo ſagenwir
daß die Belohnung der rechtſchaffenen Streiter JSſu
Chriſti ſeyn werde zu erſt groß undunermeßlich. Dann
weiten gewiſſe/ vnd warharrtig: Undvors dritte al�

Groß undunermeßlichſt dieſelbedannwenn Pau
lenfrommen Hergzen ſphrerrreulich.

lusſagt; Ss ſeyjhunbeygelegt die Krone der Gerech�
tigkeit deutet erdamut an. die groſſe Freude und Herr�
ligkeit/welcher alleChriſtliche Ritter und gla�ubige Kin�
der Gottes im ewigen Aeben ſolien theilhafftig gemacht
werden;. Jnſonderheitwenn nun echmahls gebra�uchlich
geweſen daß denenſelhendiedas beſtt gethan in einem
Rittarſpiel oder. zwettlauffenKronen als ſonderbahre
Ehren Geſchencke ſindgegeben worden die theils von
GoldendSilber theila vonKra�utern undBlumen

Eij von
2
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Aletæ. ab

Ale.x.
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exerc. 8.
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lzweigen von Myrtenund
ht geweſen wie davon nicht
dro libro 4. genial: dierum,
ibenten mehr weunta�ufftigere
ſt nun auchdie Herrligkeitdes
Geſchenck allen denen dieim
halten daß ſiewieder Su�n�
eile ritterlich geka�mpffet und

i,wenn vor dieſentin Ro�mi�
rdendaß jhm zuAach von dem
oyſerneKrone ſey auffgeſttzei
er mit tapffern Heldenmuth
egnenund ſcharffer Strafft
d Ungehorſahme ſich gebrau�
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erſohn richten ſolte. Endlich
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wird da nebſtHummel und Erden auch alles Silber
Gold Perlen und Edelgeſtein werden vergthen ſoha�
ben wir leichtlich das facit zu machen daß es eins recht
geiſtlicheundHimmliſche Krone ſeyn werde z die unſer
Heyland JeEſusmir ſeiner volikommenen Gerechtigkeit
uns zuwegegebracht hat.Eswird nunabtr nicht unfu�glichdas ewigeLeben ua
mit einer Kronen verglichen zum trſienwegender groſ. rerna

8 confertur
coronæ.

ſen Ehr und Herrligkeit Danngleucht� weſe alv jon�
E iij ſten
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(0) Quoa ſten einem es zu ſonderbahren Ehren gereichetwenn er ſei�
majeſta- ner beru�hmten Thaten halben wirdaekro�net: Alſo wird
tem. der gla�ubigen und Chriſtlichen Ritter jhrt ho�chſte Ehre
ſeyndaßjhnen der gerechts RichterChriſtus Jeſus die
Kroneder Ehren wird auffſetten. Hilff GOtt! Wel�
che Ehrewar esdoch demDavid da jhm dit Krontdes
Koönigs der Amoriter ward auffgeſetzetdieam gtwichte

2. Saun. ein Centner Goldes hatte und Edelgeſteine? 2.Sam. 12.
12. zo. zo. Welche Ehre war es ehmahls den Ro�miſchen

Krieges Fu�rſten wennſitnach erhaltenen Sieg auff
einen gu�lden Wagen mit LorbeerKra�ntzen gezieret ins
Capitolium nut:groſſenfrolocken hinein fuhren? Aber
taufendmahlgro�ſſerwird die Ehre ſeyn wenn wirnach
außgeſtandenen Kampff undLauffdieſes Lebens im Him�
mel mit Ehren und Schmuck gekro�netwerden. Denn
„da wird nun einjedwader treuerMardachai,der aornin

getraurct angethan werden mit denKleiderndes aller�
ho�chſten Ko�niges und wird jhm die Ko�nigliche Kront
auff ſein Ha�upt geſetztt werden damit dit gantze Welt
ſehen nögte wir man denſelben ahren ſollt welchender
Ko�nig aller Ko�nigeſelbſtengernewil geehret haben) Gs
wird nun aber dantbſt und zum andern das ewige Leben

(b) Quo� eine. Krone genantwegendergroffen Klarheit. Denn
ad clari- glticherweiſe als ſonſten eine gu�ldene Krone ſthimmert
tatem. undgla�ntzetund mit vielen.Edelgeſterneniberſetzet iſt
Aatth. Alſowerden die Gerechten leuchtenmit unaußſprechli�
13. 432 ther Klarheit. Dennſo nun der neue Himmei und die

eue Erde� darinnen die ſeligenChriſtennarh dieſem Le�
benwohnen ſollen dergeſtaltivtrden ibeſchreeben daß

der
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ſ I,Chriſtliche Leichpredigt. I—
der Mondſcheinſeyn iverdejtzo derSonnenſchein und

30. 26. Daß die Mauren an dem neuen HimmliſchenEſa zo.

xn

der Sonnen Glantz ſiebenmahl heller denn jtzo Eſau.

Jeruſalemſeyn werdenvon Jaſpis unddieStadt von 26.
lautern Golde Apoc. 22. Wer wil nicht ſagen wenn Apoc. 21.
GOttdie Wohnung der Seligen ſo köſtlich zierenwird/ 18.
daß alles allenthalben letuchten und funckeln mus daßer
vieltauſendmahlmehr die Einwohnerſeine liebt Kinderauffs allerko�ſtlichſtezierenund ſchmu�cken werde. Denn lä lr
unſereLeiber werdennundurchauß ehnlich werdendem

nsverkla�rtenLeibe JWſu Chriſti. Philip. z.21. Daß nun kbhilgaiu.
auch geaen den Schmuck ſolcher Klarheit dit Magnifi

J

J

u ilcentzdesgroſſen Alexandri wie lauter nichts zu achten
welcher wann er ſeine Herrligkeit præſentirenwollen ein

lauffdes Himmtls ku�nſtlich gewircket geweſen J
Jgu�ldenesStu�rk angtlegt darauff das Firmamentund

und das nun bey hellen Sonnenſchein ſolchen Glantz von gin
ſich gegeben daß memand ohne groſſer verwunderung Ji
oderverletzung ſeinesGeſichtesſolthes hatanſchauen ko�n�
nent Andn numwabeyſeyndie volltommenen Er� mnra�ndeniß Gortes/ ſintemnahl wir alß dann wiſſen werden nul
dieMarht desVattrs dieWeißheit des Sohnes diee E
Gu�tigkeitdes heiligen Geiſtes jadie UnzertrenlicheNa� 1
tur der HochgelobtenDreyfaltigkeit. Eswird auch da unun

ſeynvolltommeneFrende u�ber ſolcher Erka�ntnu�ß und
r

n unn
Duſ innu�ber don Glu�tkſebligen Kuſtandunſer ſelbſten und die
n aunnun nalh anleltulla:des �ltenKirchenlehres Auguſtini

g
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inn

T
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mundarinnen beuehet daß die Außerwthlten Kinder Gottts
inun gundgeiſtliche dcitter JEſur Chriſit zur hertzlichen Freude

umewigen Kben lirſach habrn!werden�berfich ob dem I—
n�
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Eſct.io

Eſ.32. 18

col. in

Theoriâ
vitææter

prag. 48o
lib.p. cap.
3.

Pſ.5. 13.

Fſ. a1.4

Phil. Vi-

Anblick der Herrlichen Majeſta�t des aroſſen GOttes:;
Unter ſich ob den anblick des Feurigen Schweffel Pfuls
denn ſie aus Gnadenentgangen ſeyn; Neben ſichob dem
Anblickder heiligen Engel und ſeligen Menſchen: Ja an
ſich ſelber ob den Anblick jhrer verkla�rung an Leib und
Seeldienun beyderſeits ein Himmliſthes und vollkom�
menes Weſen haben. Er wird ferner da ſeyn vollrom�
mene Gerechtigkeit daßwir nun mit der rechten ſtola
innocentiæmit der Unſchuld Chriſti als mit einem gu�l�
denenStu�ckangethan und gezieret o�ffentlich aufftretten
und ſagen du�rffen: Nun freue ich mich im HeErren
nun iſt mein Geiſt fro�lich in meinem GOtt denn er hat
mich angezogenmit demKleid des Heylsundmit dem
Rocke der Gerechtigkeitbekleidet. Eſai.si. i1o. Ja es
wird auch da ſeyn vollommeneRuh undſicherheitdaß
wir wohnenincHa�uſerndes Friedensin fichern Wohe
nungen und inſtoltzerBuh ſt.ga.is.Dennda wird
kein Feind zu der Außtrwelten Hütten nahen du�rffen
ſondernſie haben beſta�ndigenFriedenbeſta�ndige Ruhe in
ſich u�mb ſich zur Rechten zur Lincken fu�r ſich
hinter ſichu�ber ſich und unter ſich daß wir nun nicht un�
billig hicher ziehen die Wort Davids ſaaende; Du
HErrſegneſt die Gerechten du kro�neſt ſiemit Gna�
denwiemiteinemSchilde Pſalm. 5. 13. JnSunma
alles was zum Himmliſchen.freuden�Leben gtho�ret daß
iſt dieſer Ehren Krone miteinverlubet daß wir nimkein
Ko�nigreich und Fu�rſtenthunib.dafur nihnen ſolten ge�
ſchweige daßnun nichtein jeöweder ſich darnack ſehne und
ſage! Ach HErr ſetze diegu�ldene ronedesLebens
auff mein Ha�upt ſo wu ich mich freuen in deiner

Krua�fft



Krafft und fro�lich ſeyn u�ber deiner Hu�lffe Pſalm.
21. 4. 2. Bleibet derowegen dabey daß dieBelohnung
aller Chriſtlichen Ritter einegroſſe und unerma�ßliche
Belohnung ſey die wir mit unſern Verſtand nicht be�
greiffen noch mit unſer ſtamlenden Zungen außſprechen
ko�nnen. —4

Wirſagenabernun weiter unddanebſt daß dieſel� 8. Cerui-
be auch ſey gewiſſe und warhaffeig und daß erha�llet nun e�ab.
darausdaß Paulus ſagt: Miir iſt bey gelegt die Kro�!
ue der Gerechtigkeit vnerraj. als wolt er ſprechen:!
Obmir gleich dieſe Krone noch nicht vo�llig iſt außgeant�
wortet worden bin ich doch in meinem Hertzen jhrer alſo
verſichertalswenn ich ſie ſchon in Ha�ndtn und auff mti�
nem Ha�upte ha�tie. Denn ſie lieget und wartet meineri
bis ich kommen ichwenun welchenich gla�nbe undbini

7

gewißdaß er mir weineBeylageberwanrebis anjenem:
Tage. � Timoth.1. 2. Und deſſen hat ſuh nun auch ein 2. Nwor.

q icdweder gla�ubiger Chriſte feſtiglichzu getro�ſten. Dennn 1. 12.
traun niemand wird u�mbſonſtEa�mpffenntenanb wird

T

O

1

geleget war. Tpheſ. 1. 4. AUnd der HErr JoEſus be�Eph. 1.4.

u�mbſonſtlauffeninantwird cunbſonſt und vrrgebensn
ſeinem b OTT Treutund Glauben halten fondern dien
gnadenraiche Ehrenbelahenug wird gewißlithdarauff1
erſolgen. Oenn ſo ſprichtnunhaulus anderswor Goctri
hat uns erwehlet durch Chriſtum che der Welt Grundi

ienner ſelbſten daß das Reich ſeinas Vatrra uunsvon
anbegin der Welt her bereitet ſey Matth. 25. 34. Jn panasb.ij.
ſonderheitwie erwan Ku�yſerundKo�nigeihreKrontet 34.

zuverwartn pflegen: Alſo haben wir uns nichts andero
in ſtarcken Feſtungen und ſichernOrter auffs fleiſigſtel

J
J tin
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Apoc:r2. den Aprrier. agonuh

2. Timot mliſchen Reiche aus der2Timoth.4. 18. Das iſt
A

Apoc. 4. p
4.

WMenellnſeynanern—S—
zu zweiffeln habe ſo benenntt auth hHaulusdie Zeit da
ſolches Kleinod den gla�ubigen Kindern Gottes ſoll gege�
ben werdennemblich: An jeneni Tage/das iſt: AmJu�ng�
ſtenTageſda. Him̃el undErden wervenvernehen.D. ndas
iſt nun eigentlichumſer hochzettllcher Ehren Tagrda uns
Chriſtus wird heim holenund in das. Hauß ſtines Vaters
einführt. Daß iſt unſerKrlo�ſungsTat dauns derHErr
erlo�ſen wird von allem Ubel und außhelffen zuſeinem

umder Tagunſer kro�nung da tautrr gůldeneKronen auff
unſern Hu�u tern werbengeſetzet werden Apot. 4. 4.
Daß wir darüu�ber billia frolockenunidfagen.mo�gen: Ge�
hetherauffjhrEngelund Ertz Ungel /und ſchauet an

S
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Chriſtliche Leichpredigt.
mnnn ÊÊn,

dieRitter und StreiterJeſu Chriſti in derKrone da�
mit ſie jhr HeylandJeEius der gerechte Richter ge�
kro�net hat am Tage der Himmliſchen Hochzeit und
amTageder Freuden ſeines ihertzens. Cantic. 3. 11.

Es iſt nun aber noch eins hinterſiellig nemblich:
Daß die gnadenreiche Ehren belohnungder Chriſtlichen
Ritter a�uchallen frommen Hertzen ſehr erfreulich ſey.
DennPaulus ſagt nun nicht allein: Mir mir iſt die
Krone der Gerechtigkeit bevgelegt: Mir mir wird
ſieder gerechte Richter ChriſtusJeſus gebenan jenem
Tage; Sondernerſetzet hinzu: Nicht mir allein ſone
dern allen die ſeine Erſcheinung lieb haben. Dasiſt
die mithertzlichen ſehnen und verlangen den lieben Ju�ng�
ſten Tag erwarten alſodaßſ a� O
rung Johannig am22. Cap.
gen: Veni Domine Jklfu ve
ſu komm: Oder mit der Ch
du ſcho�ne freuden Krone/
wartenwirmit verlangen.

O des perrlichen Troſtz
weges zitbepctenft Deñn
ſagen mit Paulo: Mit iſt
Gerechtigkreit/diemir an
gerechte Richter JEſus
Liebht er iſt des HErrn JC
wu�nſchet vhn allein daß
den und bey Chriſto ſeyn.
Jungſtt Ruatinmahl morch
er undenliſclbenſeine acwün
pfu�ht: Dinndie ſicbtzuber

Centic. 3.
11.

y· Aui.-
plitudo.

Apoc. 22.
20.

Phil.i.23.

ders ſondern wie ehmahlsd
rn 9

a



ibiæ da jhr Söhnlein etwas langt auſſen blieb ta�glichF

Jamd auffallen Straſſen dajhrSohn ſolteherkommen:
rhinnaus lieff und ſtieg auff die Ho�he und ſahe ſich

J70b. 10.s.Tobiæ:w. 8. Eben alſo ſteigen ſie alle Stunden und

Cu. 3. 1. Vatereo. Coloſ.ʒ.1. Soauchgleichfalscine Braut nach
4444.

mrnye Jarirvneerrrt, meinmahl kommen und ſitheimfůhren mo�chte: Wie ſol�
ten denn nichtgla�ubige Chriſten ein inbrünſtigesverlan�

4νLνGÊliitinarni unh

cenachſeiner erſcheinung� Vielmehr rufftnſie mit der
Chriſtlichen m auffdaß ſie nun

VAr voννrPreis bekleidetmit der Sonnen? Wenn holſtu mich
ins Himnulreich daßich dein Autlitz ſchaue. Und
dieſer JEſuswird nunnicht ewiglich auſſen biriden ſon�

1

j in Freuden leben jmmer und ewiglich. Wit derowegen
ein Scho�ler/wenn derſelbevermercket daß der Præce.
ptorund Lehrmeiſter kommenwerdean itinemOrifein
jſtille nieder ſitzet und ſtine Lection außwendig lernet:

J

ge

Eben alſo meineallerliebſtenweiljhr nunwiſſet daß
Eſcgo. a der himmliſche Lehrmeiſtermither gelanrten Zungen

baldwerde hertin brechen nut ſeinem liebenJungſtenCa�
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g
JSkSzt

S
—S9SSD]—zsSS

J

Ze

c



Chriſtliche Leichpredigt.

ge undExamen halteney ſo laſſet abvon Su�nden und
lernet eure Lection, dienun darinnen nach den erkla�rten
Worien S. Pauli beſtehet daß jhr wiedereure Feinde rit�
terlich ka�mpffet unnd ſtreitet inden Wegen eures
Am�ptes und Chriſtenthumbs nicht ſtille ſtehet ſondern
fort lauffet und dann turen Erlo�ſer Chriſto JESu
Glauben haltet: Sowerdet jhr dann empfangen an je�
nemTageein herilichesReich und eine ſchoneKrone
von ſeiner Hand Sapient.g r�. Gleichfals wir vor�
la�ngſt der Apoſtel S.Paulus, und nunmehr auchunſer
ſeeligerJuncker Wedige Wigand von derSchulenburg
derſtiven mit groſſer Freudigkeit theilhafftig worden.
Dennwir zweiffelnnunim geringſten nicht weil derſelbe
ſich als einen rechten Aampffer undStreiterdes HErrn
Chriſtierwirſendaß ernun wieder Teuffel Todt oder
andere Aufechtung nicht das geringſte Schrecken empfun�
den: Wiilerauch fur Gott und der erbaren Welt einen
ChriſtlichenWandel geführet und in ſeinem gantzen
Lebens Lauff aun dasvorneſteckes Rlelnodſein abſe�
hen aenabrhat: a c Haiylanbchri�
ſto urm Glauben nenalten und biß in den TodebeeI

ſia�ndigvey jnm vtbllcbln? Daß nuninehr ſtine Stele
in die Ewige Himmliſthe Freude auffgenommenworden
und allbereit die jtzt beruhrte Ehrenbtlohnung von den
generhten Richter unpfangen habtund daß auch der�
mahleinsan jenem Tagt ver Eeib wieder aufferwecket
undzuglticher Herligkeit werde eingefu�hretwerden.Die�
ſes wennwirsmunallr mreinanher erwu�nſchen ſo ſeuff�
tzen mirt ntPeſtkeußenir der Chriſtlichtn Kirchen alſo:
O�ERRAmchdaiue Rrajft une barilt und ſta�rck

Kuij des

Jap.5.17.
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Chriſtliche Leichpredigt.
des FleiſchesBlo�digkeitdaßwir hie ritterlichringen
durch Todt ins Lebenzu dir dringen. Amen HErr
JEſu Amen.

t—
J

hανννανννν,

Memoria Defuncti.
eoO viel nun darauff das Ehrenge�

dechtniß unſers ſeelig verſtorbenen JunckernSe

auffBetzendorffund DetzelErbherren ſeines Urſprungs

ſur des weiland. Hochdlen geſtrenagen und veſten
EeWedige Wigand von der Schulenburgk

wandels undabſcheidts nach betreffen thut ſo iſt derſelbe
aus den beyden Uhralten Hoch Adelichen Geſchlechten
derervon der Schulenburgk unddererdonBodendorff
entſproſſen. SeinSernautel. ſt geweren der weir�
iand. HochEdle Geſtrengẽ unb Vene Wedigevonrder
Schulenburgk auff Betzendorff Appenburg und De�
tzel Erbherr. Der iHerr Großvater von des Vatern
ſeiteniſtgeweſen derWeiland.NochEdel Genreugend
Veſte Fritze von derSthulenburgt auffBetzendorff
und Apenburg Erbherr. Die. KraijGroßnutter von
des Vatern wegen iſt aeweſtdier Weiland HochEdle vicl:
EhrenTugendreichegl aue Dorothea gehorne von Noi�
zahnen. Der her� Elter Vater dieſer Anuen iſtgeweſt
der. Weiland HochEdle /Geſtrenge und. Voſte Herr
Fritze von der Schulenburgt Ritter auff Betzendorff
und Apenburg Erbherr. Die Fraue ElterMutter
diefer. Unien iſt geweſt. die Wejland Moch Edie VBielh�

12*
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ChriſtlicheLeichpredigt.

renTugendreiche FraueAnnagebornevonBerge. Der
qHerr Ober Elter Vater Va�terucher, ſeiten iſt geweſi der
Weiland HochEdte Geſtrengtund Veſte Herr Buſſo
vonder Schulenburgk itter und OberHoffmeiſter des
Ertzſtifft Maadeburg auff Betzendorff und Apenburg
Erbherr.DieOber ElterMutter von des Vatern we�
gen iſt geweſt die HochEdelgebornte viel Ehren Tugend�
reiche Fraue JlſegebornevonOberg.

Sind alſo G. Hoch Edi. Geſi. Stcl. Ahnen von
derLinien des Vaters her:

Die von der Schulenburgk.
Die von Molzanen.
Die von Bergt.
Die von Bu�law.
Die vonAlsenſchleben.
Die von Pleſſe.
Die von Oberg.
Die Eble Herren von Wullitz.

Unſers in GOtt vernorbeneſciunn ligruhenden Jun�
ckern Fraue Mutter Sefteiſt Aewẽſen dieHochdie viel
Ehren Tugendreiche Fraue Matgaretavon Boden�
dorffdesWiiland HochEdlen?eeſtrengen und veſten
Herren Ju�rgen von Bodendorff auff Woltersdorff
Erbherren Cheleibliche Tochier. Der Herr Großvater
von der Mutterweaen iſt geweſt derWeiland Hocr Edle/
aeſtrenge und veſik err Aſche von Bodendorffauff
WoliterodorffErvbherr. VieKraueGðtoßrmutter von
der Mutterwegeniſt geitſt hie Teitand HochEdie Viel
Ehren TugindrticheFraüe Armgard geborne von Vier�
leggen. Der Sirr Elter Vater von der Mutterwegen

n

E

J

—S

α—c22



ES

au

unſer Sel. in G�Oit verſtorbener Ju

ſt geweſtderWeilandHothEdleGeſtrenge und Veſie
Herr Wwollrahtvon Bodenborff auff Wolters dorff
Erbherr. Die Frau Elter Mutter dieſer ſeiten iſt ge�
weſt die Wenand HochEdie VielEhren Tugendreiche
FraueDorotheageborne von Pentzen. Der HeriOber�
Elter VaterMutterlicherſciten eſt geiweſtder Weiland
Hoch Edle Geſtrengeund Beue Herr Jacobvon Bo�
dendorff auffWolttrodorffErbherr. Die Frau Ober�
Elter MuatterMu�tterlicher ſeiten iſtgeweſi dieWeiland
Hoch Edle Viel Ehren Tugendreiche Fraue Lucia ge�
borne vonPleſſiu.Seind alſo die Ahnin unſers verſiorbenen Jun�J

ckern ſeel. von ſeiner Mutter teiten witfolget.
Die von Bodendorff.
Die von Viereggen.

Die von Bu�low.
Dit von.�a —S—

DevrnDie donS
Die von Alvenßleben.
Dit vbon Kohr.

Weiter nun S. Hoch Edi. Geſtr. Adelichenankunfftzude
duciren ha�ltmanvor unno�tig weil dasherkommen die�
ſer Adelichen Eeſchlechter menniglichtn onne daß wol be�
kandiſt von vorerwehnten Hoch Adel. Eltern aber iſt

allhierzuBetzendorff umbs Jahr Chriſti 1578.am
Dinſtag nach Marien Himmilianrt iſt deri9. Auguſti
Abendsu�mb 5. Uhr auff digſt Mlt gebohrn auch bald
darnach als den ydenStylunbeirdurch die heilige Tauffe

ſeinem

gezeugetund



Chriſtliche Oeichpredigt.
ſeinem. Heyland und Seligmachtr ChHRJSTO JE—
Sl dargebracht und der Chriſtlichen Kirchen einver—
leibet worden und hernachmahin vonſeinen lieben El�
tern zu derGottesfurcht und allen Tugenden erzogenund
ob ſchon der wunderbahreGOit ſeinen Vater ftel. daun�
ſer verſtorbener Juncker nurinsg. Jahr geweſt durchden
ZeitlichenTodt vonjhm gefodert ſo in doch von ſeiner
FrauMutter ſeel. und ſeinen Herren Bormu�ndern als
den Weyland Hochdlen Geſtrengen unnd Veſten
HerrenThomaſſen von Kneſebeck Jhrer Churfu�rſtt.
Durchl.zu Brandenburgk gtheimbten Rath und Haupt�
mann der alten Marctkauff Tylſen Erbherrn, Und
demWeyland.Hoch Edlen Geſtrengen und Veſten Herrn
Danirl von der Schulenburttr des Ertzſtifftes Magde�
burg Land Aaht vnjff llten. Zauſen Erbherrn dieange�
fangent sducationcontinuiret.Oeñ er guterPræcepto.
rendiſciplinallezeit committiret worden die jhm von
ſtiner Fnau Nutter fetl. und HerynVormundern daheim
gehalten wurden hernatlriſterſnio igg.im16. Jabr
ſtines nltersnoſtienenVBrſernifcel.Cevinund Geor�
gen von der SchulenkurarauffdieaosdemieWittenberg
verſthikker woſtlbſten E. VochEdele heſtr. jn dieandert�
halb Jahrcommoriret, undwie uber ſeine beyde Bru��
derdaſelbſten innerhalb Jahrts friſt anden Pocken gt�
geſtorben./ ſo iſtier:zuruckagefodert:warden. andeod er
zwar allemahl geſctnen zeutrſtim artinbun o�rter ſich wie�
darizubegebrnſo handonn—arſeel: dienach
jhrerbeiden Eltenn So�hnenbnerbrn· attlu�geriggewor�

αν

den undſtitherowenig geſund geweſen jhn nicht wieder
Geir ee don
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ChriſtlicheLeichptedigt.
vonHauſezu reiſen erlaſſen ſondern rne bey ſich behal�
ten wollen.

Zwariſter auff einrahten ſeiner Herren Vormu�n�
der und conſens ſeiner Frau Mutter ſeei. einſt ſchlu�ſſig
geworden ſich in dieFrembde wieder zubegeben weil aber
die Frau Mutter wegen jhrer anhaltenden ſteten Leibes
Schwachheitjhn auch damahlen wicder zuru�cke erfor�
dern laſſen ſo hat er jhrendlich darin Kindlichen Gehor�
ſam leiſtenund ſie deßwegennicht betru�benwollenhat ſich
alſojhren begthren nath der Haußhaltung nebſt jhr. un�
ternommen und wie ſie im Anno 1605. auch dieſeWelt
geſegnetſo haben S. Hoch Edl. Geſtr.aus providentz
undſchickung Gottes wit auch einrahten ſciner Anver�
wandten und Freunde ſich ſeines Alters im dreyſſigſten
Jahr Anno 16os. in den heiligen Ehſtand begeben und
die Hoch Edle viel. Ehren:TugendreicheJungfer Mar�
garehten gebornt vvn hulters ABtilandaſ)ochEdlen
Geſtrengen und Veſten HerrenHeinrichvonHalleauff
Verſen Erbherrn Ehleibliche Tochter durchordentliche
Adelicheanwerbung.ſich allhie anvertrauen laſſen mit
derſelbigenhat er nun einr friedlicheund GVOtt wolgefa�l�
ſige Ehe gefu�hret/ und habett behde Eheleute inbeſta�n�
diger·cbe und Ejnigkeir mitrinander gelebet auch zwo
To�chttrmiteinanrergtzeugetdavon die JungſteJung�
fer Agnefa im zibuntzigſtenJahr jhres Alzers verſtorber
dieEurſteabrr alriareivynhEnrl gebulne Viel Ehren�
Tugendbrenhe gnunryarhtaratrnr vde Küjſta�dt geborne
vender Schultniburgk annoch imAtben dabey ſie der.
zutigeEz Dit irchſtdenjhrigemnoch bangeerhalten woller
Wul er aber nach des Allerhochſten ſchickung dieſes ſei�

nitetz
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Chriſtliche Leichpredigt.

nes Ehegatten baldundim vierdtenJahrjhres Eheſtan
des durchden zeitlichtn Todt beraubt worden ſo haben
J. Hoch Edel. Geſtr. funff Jahr in den hochbetru�btt
Widwen ſta�nde zugebracht hernach aber ad ſecund
votageſthrittenund durch Adeliche anwerbung ſich im
Nahmen der hriligen Hochgelobten Dreyfaltigkett in ein
anders Ehegelo�bnüß eingelaſſenmit der HochEdel ge
bornen Viel Ehren Tugendreichen Jungfer Dorothee�
jeborne von der Schulenburgk des Weiland Hoch
Edlen gebohrnen Geſtrengen und Veſten Herrn Lip�
oltsvon derSchuleuburgkſeel. auffm KloſterDam
eck Ehcleiblichen Tochter welche jpmdenn Anno i617.
en 26. Octobris war der 1ote Sontag Trinitatis
Chriſtlichallhie vertrauetund beygelege. worden. Mit
elbiger ſeiner Ehegitin hatet in die zi. Jahr abermahl
inegantz wolgeratene undfriedliche Ehe beſeſſenalſodaß
in Theil das ander in HertzlicherLiebe und Treue gemei�
et und iſt der Segen Gottes glelchfals dabey nicht auſſen
eblieben maſſen ſie in vthrenderZeitmiteinander gezeu�
etdreySöhnedavon derJu�ngſie als Albrecht daer
ur 4.Wochen altgewbrden disLebinmit dem Tode
erwechſelt hat diebeyden Elteſten aber als Lippold/
ndWedigd? Gebru�dervon der Schulenburgk ſind an�
och im Lebrnund allhie gegenwertig die denn auch der
etreue GOtt bey alucklichen Wolergehn und gedtyli�
en zunehmen nolf langr erhalten wolle und denn 6.
achter als Jungfer Barthe Sabine welche hernach
rdenHochedlenGiſtrengen undweſten Herrn Adri�
tvon Fo�rder auff Poten undCarith Erbherrn vereh�

Je—

hht worden welche aber auch nachGOttes Willen im
GJ Anno
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uil chriſtlichaLrichpradigt.

fer Zucten izagogioenen/ enigis—rygen und Jungfer JlſeMarienwelche da ſie nur g.
Waochen alt worden aus dieſemLeben wirder abgefodertworden. Die u�brigen vier haben gleichfalsjhren hertz�

Coi ſrint Grabſttete mit aroſſem

Vbte uvrrr&IIIIIIIIIIIImacht noch langefriſtenund erhaltenund ſich jhrermit
Troſt undRath Va�terlichannthmenwolle.Waanun S.. Nothnhdl. Seſtr.Sel. Chriſten�
hunlbebelangenthut iſt er wiemenniglichen bewuß ein
reundlicher Liebhaber Go�ttlichs Wortes und der heil.
Sacramentengeweſtwie erdenn nicht allein den o�ffent�
ichen. verſamblunaen nihſt ſeinen Kindern die er auch
daungthalten ontt dundeſich ſein hbe�

ün

ſcha�nte vom gtho�r worruchtzraeorttq avnaitennlaſſen ſpn�
222—

—Se

dern er hat auch zu Hanſe/und wo er ſeine privat Kir�
hen habenko�nnendas liebe Gebet und die betrachtung
Go�ttliches Wortes mit.Ko�nigDavid ſeine ho�chſte und
beſtt Luſt ſryn laſſen/ wie er henn in der Bibel fleiſſig gele
ſen und. ſich von ſcinen Rindern. vorleſen laſſen des
Worgeindshat er ſein Gebet verrichtetaug N,Johan. Ha
b m ns ebetbuch und dazuallezeit fleiſſiggebetet di
traPſfalmenDavidg unter denener ſenr beliebet und fleiſſig
geleſendendrittenden ſechſten din dreyzehendenden
dreyund zwantzigſten?denn fůnff und zwantzigſten/ denſichcn undzwantzigſten niuntzigſten und ein undneun�

d Mitags hat er ſonderlich die Zeit u�bernach
rigſten/ ca 1abſierben ſcinerChelichſtenSil auch allemahl den Ge�

brauch



Chriſiliche Keichp g
i rbra�uch gehabt ditTiſchgeſa�nge nachdem Eſſen als Sin�
venwir aus HertzengrundG GOtt wirdanckendeiner
Gu�teHErr GOttnun ſey gepreiſet ec. zu leſen des
Abendeehe er ſich zur Ruhegelegt hat ergeleſen aus des
Habermanns Gebethuch undnach dem jhm das Geſich�
teein halb Jahr vor .ſeinem Ende itwas blo�de worden
daß ers ſoeben nicht beſehen ko�nneniſts jhm ieinen begth�
ren nach von ſeinen Hoth Adelichen To�chtern mit heller
Stimme vorgeleſen worden daer dann des Morgends
Mittagsund Abends die Zeit u�ber ſo geleſen worden
allezeitmit bloſſem. Ha�upte geſeſſen des Sonnabends hai
er allemahl nach der Abendinahlzeit ſein Geſinde zuſam�
men fordern laſſen nebſt jhynen geſungen und denn das
Evangtlium.ausdes Oliandri Poſtill jhm vorieſen laſ�
ſen zum Beichtſtuelund. Hochwu�rdigen Abendmahlhat
er ſich zum o�fftern mit ſnderlicherde votion gtfunden
auch die ſeinigen fleiſſig dazugehalten das heilige Minij-
ſterium und Predigamptnat ergeehret Armen Noth�
leidenden Chriſten mita�eintiltt und keinen Bittenden
leennonſith gelaſſen hat ãuch jederzeit ſich in ſtinem Te�
ben und Weandile ſa viel in dieſerWeenſchlichenSchwach�
heit geſchehen konnen unſtrefflich erwieren iſt allen Un�
tugenden von Hertzen feind geweſt mit ſeinen Nathbarn
und denn auchmit jederman ſo viel an jhm geweſen
hat er gantz friedlich und vertra�glich gelebet ſonderlich
wird Jhr Hochdl. Geſtr. allemahl mit denenHerrn
Vetternin guter corteſpondentzund vertraulichtn wol�
vornehmen geſtandenhaben aurh u�ber den jenigen was
unterſie in jhrer allerſtitsbeſten beſchloſſen worden nebſt
ihnen jederzeit feſtigluh gehalten. Seine Unterthanen

G üij hat
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hat er vonje aus nicht zur Ungebu�hr beſchweret ſondern
ſie vielmehrbey gleich und recht geſchutet. Ob er auch
bey dieſen beſchwerlichen Kriegesleufften groſſen Scha�

9 den und Abbruth anſeinen Gu�tern erlitten ſo hat erſich
doch daru�ber in Gedult zu frieden gegeben und gleich dem
Hiob geſagt: Der HiErrhatsgegebenderHERR
hats genommen.

Schließlichnun ſeinesLebensEnde betreffend ob
S.Hochdl. Geſtr. wol von jugendauff einer gutenGe�
ſunden leibes conſtitutiongeweſen ſo haben ſie doch bey
herzunahenden Alter und. ſonderlich etwan zwey Jahr
vor jhren ſeel. Abſthtid vieleZufälle und Grbrechlikeiten
empfundenda denn zwar deriſecl. Juncker es an guten
Raht der Medicorum und heilſahmen medicamenten
nichts ermangelnlaſſenmaſſen Herr Doctor Franciſcus
Auguſtus Peters zuSaltzwedelrin und andermabljhn
feliciter euriret,unddunthaliaetſleerlrrhinig zimlich
wieder auffgeholffen, Aber gleich wie war iſt was Sy�
rach ins gemein ſagt von allen ſterblichen Menſchen Kin�
dernwennſchon der Artzt lange daran flicket heiſſe
doch endlichheute Ko�nig morgen todt alſo hat es
fich mit denſeel. Junckern auth begeben und zugetragen.
Dennwieeram25. Ma�rt� verſchienetn Jahres abermal in
zimlich unpa�ßlich und gar Bettla�gerig worden hat er
zwar Herrn Doctor Henricum Schmicden jtzo beſtalten
Stadt Phyſicum zu Luneburgk zu ſich hernnß fodern laſ
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Chriſtliche Leichpredigt.

renund alleszu einem ſeel. Ende ſich angeſthicket wel�
ches wie es jhm mittels vermahnungzur Gedult undBe�
ſtendigkeit im Glauben zu Gemu�te atfu�hret worden
hat er geantworttt: JchhoffederHulffe Gottes und
habt ja allen meinen Feinden von Hertzen vergeben und
wie ein KindGotteswarteichauffein Leben welches
Go0Ottgebenwird denen ſo inGlauben ſtarck und
feſte bleiben fu�r jhm ich bleibe ja auch inm Glauben. Und

Jeremiæ amz. Die Gu�te desHErreniſts daßwir
wie jhm ferner zugeſprochen worden aus den Klagliedern

nichtgar ans ſind undman hin kommen an die Wort
DerHErr iſt meinTheil ſprichtmeine Seele hat S.
Hochdl. Geſtr. die Mu�tze vom Ha�upthebende geſagt:
Undein ko�ſtlich Ding iſtenur auch gedu�ltig ſeyn und
auffdie Hu�lffe des HiErren hoffen. Darauff er denn
weiter angethoben die Wort des 2gten Pſalms: Die
Angſt meines qhertzens iſt gros wie er aber bald dar�
nach beginnen zu ruhen hat esgegen Abend ſich annoch
domalsinetwaszu beſſerungmit jhm wieder angelaſſen
gleichwol die Kranckheit jhreabwechſelung gehalten biß
auffden s.Maij da jhnzuMorgends u�mb o. Uhr eine
ſchwere Ohmachta�ngttretendaß man jhn kaum ins Bette
wieder bringen ko�nnen ſo bald ſolſches dennoch geſchehen
hat er ſelber begehretman möchte jhm ſeiner Gewonheit
nach etzliche Pſalmen Davids vorleſen hat auch noch
wieer ein ivtnig gichwieker erholet dift22. Pſalm: Wie
der Birſchfchrrier nachfriſchem Wa�ſſer ſelver amfge�
ſchlagen ünd jkm obrltſekilaffenwieman an die Wort ge�
kommen?“ Was betrůbſtdu dich meineSeele/hat er
mitgefalienen.Ha�nden gtſprochen: HarreauffGOtt/



S

enn ich werde jhm noch danckendaß er meines Ange�
ichtsou�lffeund meinGOttiſt daraufferwiederumb
n weinig eingeſchlaffen wie er aber ohn gefa�hr zu Mit�
age umb 12, Uhrerwachet hater eineOhmacht u�ber die
ndre abermahl empfunden welches auch bis in dieNacht
1222 vy 9eſpiriret, hertüch geſtufftzet auch mit groſſer An�

acht lauter Stimme und gefaltenen Ha�nden gebetet:

Laiiver qjue voein bin ichurminid vichner. Und noenierfoichen Pfalm
aantz außwendiggewuſt hatdervorbetende ſtill geyalten

Kuafft und
u eingenom�
De

danut auff.
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mich verlangen nach einen ſeligen Endt welchen Ge�
ſang er auch nach gebetet und wit er kommen an dit
Wort: Obich gleich hintexlaſſe betru�bte Wa�yſelein
hat er ſolche weiln jhmdit Thra�nen ha�uffigaus den Au�
gengefloſſennicht nach beten ko�nnen. Als er nun be�
fragtwordenwem er ſeineJungfer To�chternebſt ſeinen
So�hnen anbefe olen wolte hat er darauff gtantwortet
er ha�tte ſiGOTgaranda�chtig befohlen derwu�rdeſie
nicht verlaſſen zweiffelte auch an dem nicht was S.
Hoch Edl. Geſtr. Achatz von der Schulenburgk als
Vetter undNachbarmit einrahten thun ko�nte er es an
dem nicht fehlen laſſenwu�rdeweiln er jynen am nechſten
were und ſie jhn an der Hand ha�tten worauff er her�
nach ineinen Schlaff gerahten ſo biß fru�h umb 6. Uhr
geweret da er wieder erwachetunnd der Pfarrherr zu
Rohrberg zu jhn gekom̃en welcher wieer ſenne Schwach�
heit undMattigkeit geſehenjhnebener maſſen aus Got�
tes Wort auffgerichtet und gefraget ob er denn ſein Le�
ben in GottesWillen gareraeben ha�tte Dem ergeant�
wortet: Ja und er na�tte danebeſt allen ſeinen Feinden
vergebtner hoffete GOit und newu�rden jhm wieder
vergeben haben. Da erjhn nun weiter gefraget ob er
jhm ſolte vorbeten und er ja geſagthat gedachter Paſtor
angefangen: O JEſu GOttes La�mblein ich leboder
ſterbſo binich dein Ob er nun gleich ſehr ſchwach und
kranckgeweſennhater doch faſt allemahl wenn ein Gi�
bet oder Geſanganaefangen odergeſchloſſen worden mit
beyden Ha�nden ſeine Mu�tze ab und wieder auffgeſetzet
Wite jhm aber der Mund wegen groſſer Mattigkeit tru�

H boten
cken gewordeniſtjhmein Leffel mit Krafft-�Waſſer gen
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uülic Kra�ffie waten nichtanehrrda.Denn die Hande ber

aunten zu ſincken dgraus abzunthmen daß cs.bald zu
Enderlauffenwu�rde. DerowegenderPfarrherr on

Rohr�



Chriſtliche Leichpredigt.
Rohrbergangefangen: Hertzlich lieb hab ichdich O
Heærr welches alles gar deutlich der Stl. Juncker mit
betete bisauff den letzten Vers: Ach HErrlas deine
liebeEngeleinjtzund am letztenEndemein Seclelein
da ward die Rede tunckel und in dem jhm von ſelben zu�
geruffenworden: HErrJEſn Chriſt erho�remich ich
wil dich preiſen ewiglich da blieben die Augen ſtehen
ündward der ſegen des HErren u�btr jhngeſprochen. Jſt
alſo derJunckerSel.am sten Maij Annoi6r. war der
Sonnabend vor Jubilate Morgens zwiſchen 6.und7.
Uhrohne eintzige veranderung ſtiner Geberden ſanfft und
ſelig in demHErrn intſchlaffen da jhm vorhero am
Sontagt Judicadas rechte viaricum als Chriſti wahrer
Leib und Blut auff ſtinhegehten iſtgegebenworden ſti�
nes Jitesfo�nffennd hehentzigJahr weniger zween
Monath fu�ngn Wochen und 7. Tage! und iſt fu�r eine
ſonderhahregroſſe Gnade Gottes billig zu achten daß
eine deuiliche Sprache und volliger Verſtand faſt bißauff
den den letzten. Odem her ibongeblicben.GOttderallerho�chſtedxy nun die Secle unſers ſeel.
Junckern allbereit zur ewigen Freud und Herrligkeit in
ſein HimmliſchesJeruſatem hat auffgenommenund die�
ſelbe mit Ehren und Schmuck gekro�net der wolle auch
demLeibeinſenemGrab Ka�mmerlein eine ſanffte Ruhe
verleyhen und am Ju�ngſten Tage aus der Erden jhn
„wieder aufferwecteüzum. Ewigtm enen daß er alßdennSJ

D
S

Krone der Gerechtugkeituonder Hand des Gerechten
n mit derSeelen verr a arlſampt!auen. Außerwehlten die

varRichters JEſu Chriſti eruifaugen möge. Er wolleauch
alstinGOttallesTroſtesund ein Gott dorda reich

iſt

J



Ju von Barmhertzigkeit die HochiEdlen hinterlaſſene
q So�hneundTo�chter mit ſeinen heiligen Geiſt ſterckenund
J

J

J

lut o�ſten daß ſieü�ber den to�dlichen hintrit jhres Sel. Herrn
tuph Vatersjhre Seelefein inGedultfaſſen und denWillen
n Gcolttes ſichuntergeben mo�genund wann er nun ſelbſten

n ſeinem Worte ſich einen Vater der Weyſen nennet
olleerdaſſelbewu�rcklich an jhnenerfu�llen und ſein lieb�

aij eiches Vater Hertz jhnen dergeſtalt zuerkennen geben
tunt aſſie ſeines Troſtes ſtines Raths ſeintr Hu�lfftjmmer�
h ar ſichmo�gen zuerfreuen haben. Unsalle aberwoileer
ß
J

Je— ffenalles außrichtenund

hren bedenckendaß wir ſterben mu�ſſen auff daß wir
1 lugwerdenweiler uns hat beruffen zu ſeiner Ewigen

bta

un n Herrligkeit in Chriſto JeEſu/ wolle er uns volbereiten
J

J

L J

hi.

ſtercken kra�fftigen und gru�nden daß wir ritterlich ka�m�

9 ederEhrenwenn erſcheinenwirdder GerechieRichter
davontragenmo�gen. Solchesgtbe una ingeſampt Gott

un WVaterSohn undheiliger Geiſtgebenedeyetvon
MunanbißinEwigkeitAmen.

Amen.
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